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Amtli ch es. uerfannt dem von dem Stabs⸗Hautboiſten Saro komponirten Ins Verein mit den außerdeutſchen neutralen Großmächten abgeſprochen und ſich nur 


. nd dem Kavalleriemarſch, deſſen Komponiſt der 3 a g 
Berlin, 30. Jult. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Tanteriemarf6, y U 5 1 richtende Friedensvorſchläge, welche den Territorialbeſtand von 1815 und die 
Majeftät des Röml S. Mlergnähigt — em ai zur Dispofi. Stabstrompeter Lorenz vom 2. Garde⸗Landwehr⸗ulanemregiment. ouneränetätregte Bene 2 ee Bürften Staliens unverlept er 
tion, Freiherrn v. Pelld orff zu Weißenfels, den Rothen Adlerorden zweiter | Die ſämmtlichen in Potsdam reſidirenden Mitglieder der königli⸗ | hielten, herbeilaſſen zu wollen erklärt, Hiermit alſo von vornherein jede, zwiſchen 
Klaſſe mit an en & verleihen; jo wie den zum Oberpfarrer in Gröningen chen Familie waren bei der Muſikaufführun gugegen. — Die den beiden Regierungen einzuleitende Verſtändigung über c Ver · 

Inha 


deſignirten bisherigen Seminardirektor Grabe in Barby zum Superintenden⸗ ; ‘ 5 g 
— er Diögefe Den, und den Pfarrer Punke in Arolath zum Super» Demobiliſirung kommt jeßt zur Ausführung; die 


intendenten der Didzeje Freiſtadt zu ernennen; ferner dem Geſandten am fü. verſchiedenen Trnppentheile fü unaufhörlich in ihre Heimath. 

niglich ſieiltaniſchen Hofe, Frhru. v. Canitz und Dallwitz, die Erlaubniß } 

85 Anfegun des von des Königs beider Sicilien Majeftät ihm verliehenen St. v. Boy nach Dresden ab ereiſt. — Nachdem die Gerichtsverhand⸗ diationsbedingungen dane zu haben. tun Raben 
anuariüsordens zu ertheilen. lungen des Anklageprozeſſes wider den Geh. Rath Wedeke, 1 Wenn wir hiernach einerſeits außer Stande waren, das kaiſ. Kabinet vor 


20. Sti 5 Baron von Hermsdorf, mehrere Wochen bei dem hieſigen 
ird, ent- ' \ dtz ö N 
hält unter N. 3099 2 2 — 9 richt gedauert haben, wurde geſtern das Erkenntniß publizirt. über unſere angeblichen Vermittelungs⸗ Projekte zugegangenen Nachrichten derjeni 
3 der * — a * 4 ah ten dr Sy DER Beide Augeflagten Mrd — Gerichtshofe des Betrugs und der M auen a ht . uns Pee Anfrage se: He u 
rn., vom 1. Juli 1859; unter Nr. en Allerhöchſten Erlaß vom 1. Ju ü ig be its⸗ tige e ätte überflüſſig e en. 
1859 bete die 3 dn e 50 Dee re — Stellen Erpreſſung für ſchuldi funden und zu bedeutenden Freiheits 1a geſagt hat, wäre das Wiener Kabinet durch 
ür di ietät t ov en, / 
al töloh der Pa — — September 1852; unter Nr. 5101 Die Strafe gegen den Geh. Rath Wedeke ſoll namentlich 5 Jahre ſetzt worden. Das, was man franzöſiſcher Seits als die Mediations . Bedin- 
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den Allerhö Erlaß vom 2. Juli 1859, betr. die Abänderung des $. 78 des Gefängniß, nebſt Stellung unter Poltzeiaufficht betragen. gungen der neutralen Großmächte angegeben, laufe ungefähr auf das hinaus, 
R — 1 Die DB ntnttaifiäbte« Beurtiopteät der Provinz Sa fen, vom j — N elite Akten 1 e fal te Stellung zu Lord John Ruſſell in ſeiner an Lord Bloomfield a vom 
5. August 1838; und unter Nr. 5102 das — — wegen Em 11 von Oeſtreich.] Wir geben heute die D des Schleiz 7, en ben! e eee den erden een ngeftellt batte. Bei 
6.000,00 ken. Prioritätsobligationen der Rhein-Nahe-Eiienbahngejellichaft, eſtre ich]! 6 e die a epeſche 1 5 v. Schleinitz den bekannten Dispoſitionen der Kabinette von London und Petersburg habe man 
vom 18. Fall 1859. an den diesſeitigen Geſandten in Wien, vom 23. Juli, welche den daher mit Gewißheit annehmen können, daß von einer gemeinſchaftlichen Vermitte. * 
Berlin, N 30. Dal 1859. 4 in offiziellen Aktenſtücken des Wiener Kabinets enthaltenen unrich⸗ 1 a unge lage Keen je N 4 an 55 
1 2 2 1 7 X 1 e 00 
ebitskomtoir der Gejegiammlung,. tigen e 21 e preußiſchen Vermittlungs⸗ . kaum darauf ae 0 die ang 5 0 e des englüfgen 
politik en Eur itt, und endlich die preußiſche Depeſche an die Staatsſekretärs für die auswärtigen Angelegenheiten dente bemei iſt, daß das 
Geſandten bei den deutſchen Höfen, vom 11. d., welche ſich gegen engliſche Kabinet die ſchwebende Frage anders auffaßte, als bie 5 


i 4 Bora 
1 ichi ili i 2 laube es 18 ei den Bezi en, w m 
Telegramme der Poſener Zeitung. Snteitonngente md Gmennung end Sundern Nil fee en, abmeihenheb Werben ae u Be, ap sie 95 


London, Freitag, 29. Juli Morgens. Die heutigen Berkin 2. Suli 1859. aut En. Grzellenz Denn tionen der neutralen Mächte belehren läßt. Wenn ich aber recht unt 
Morgenblätter Bon ſich höchſt befriedigt über Oeſtreich, 15 vom 15. d. dem Grafen v. Rechberg ertheilten Aufklärungen das kaiſ. öſt⸗ bin, jo muß Grof Nec berg, ien Nacken er e —.— 2 
ſo wie über den Artikel des geſtrigen „Moniteur“ aus; jedoch —— De über e Stellung nicht mehr im Zweifel ſein kann, welche | 7 Punkten kein engliſches, ſondern ein franzöftiches, in London zurückgewieſenes 

90 a wir davon FE N Tage nach der Unterzeichnung 


5 eee egen * ae be Die rc left anger weiche ich Das Wiener Rabt- . 0 der Prime Begenten it fh be men 8 
Flottenarbeiten ni 3 x net in Diefer Beziehung angeeignet hatte, in a Aktenftücten einen Aus. das Maaß poſiid 85 \ ch bewußt, dem öftreichiichen Kaiferftante über 
(Eingegangen 30. Juli, 8 Uhr Vorm.) druck gefunden, welcher auf die von uns beobachtete Haltung ein zu unrichtiges fe . mi chtungen hinaus während der ganzen Dauer des 


rennt ichſten Geſinnungen bethätigt zu haben. Die That- 
London, Sonnabend, 30. Juli, Morgens. In der eben be⸗ ne 2 1 urn more zu für en. bob wir ug ae ce 2 m, ae Da wi as te nr el Be 
endigten min 1 Mrs u a rn u Im 5 2. d Kae ven Beg 4 0 gegeben haben. Ein Man. ziehung zu ſcheuen hätten. Wir men behel act Daya ſchw — wir 
fräh, betreffs einer Meduhtion engliſcher Nüſtungen anzufragen; je- bloß für eſtreiche gutes Recht unternommenen Kampfe auch nicht allein zu fe urtheilung zu unterziehen und nicht berufen fühlen Können, für en 85 
der Staat habt die Verpflichtung den eignen Wehrbedürfniſſen zu hen, fo bitter enttäu — worden ſei. Ri daß der warmen Theilnahme un- 185 Daß da 
u. Horaman te 10 Anleihe zur roſcheren Vol aa, Re a en B 8 1 Mani dad] wiener Kabinet auch jeinerjeits, bei ru iger ng des wahren V 
- Au natürlichen Bundesgenofjen bartnädig der Grfenntniß verschlossen hätten, welche | Dei Dinge, unfse Danbiungsnweile zu wiirbigen wiflen und age a eh, 
endung der eugliſchen Vertheidigungsanſtalten. Der Kriegsminister hohe Bedeutung die große Frage des Eo ed in ſich trug, da Deftreic fonach entsprechender Weiſe Ausdruck geben werde. 4 end che 
bittet, den betreffenden Kommiſſiousbericht abzuwarten und ver- den kommenden Ereigniſſen vereinzelt Hätte entgegengehen müſſen. aß v 
ſichert, die geſammte engliſche Kriegsflotte werde demnächſt gezogene na Dritter befeitigende Ver N 006 
Kanonen erhalten. Cobden widerlegt die Furcht vor einet ſranzů⸗ ae minder ungünfige Bedingungen zu erlangen waren, als bei dem Eintreten ſcon auf N 11. Juli 1859. Nachdem Oeſtreichs geſammte Armee Längft 
ſiſchen Invafion, während Hapier, Pakington, Paget und Palmer der drei am Kampfe nicht betheiligt geweſenen Großmächte in die Verhandlung größten ai 1911 Brut den doppelten Betrag jeined Bundeskontingents, 
de Defenfivankalten empfehlen, ohne indeß Hots- | ſtändniſſes unterſtüzten Vermittelungsvorſchlä t ären, | mobil gemacht hat, Ikuft ber preukifcye . 
a u — 2 167 gegen 70 Ein Kr öfiies Chrfular des Grafen Beer), mel De Ben Koller — Aurel übrige Theil des Bundeöheered ebeufage mobil gemacht und ihn eine 
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0 5 vor einigen Tagen vorzuleſen die Güte hatte wie ein anderweitiges, an die tellung gegeben werde. — Diesem unſern Vorschlage ift nun Deftreich in 
Stimmen verworfen wird. öſtrei ichen Vertreter bei den deutſchen Höfen gerichtetes und Ri denjelben — Bundestagsſitzung vom 7. d. M. mit — in Abſchrift hier 51 
l h betr. Kabinett Fr ntrage auf Mobilmachung des geſammten Bundesheeres entge eten. 
(Eingegangen 30. Juli, 11 Uhr Vorm.) durch Vorleſung zur Kenntniß der ette gebrachte Cirkular vom 16. Unfre Cirkular⸗Depeſch 6.5 1 bwobl frühe 5 fe di 
. 2 ; d., deſſen weientlicher Inhalt uns von mehreren Seiten mitgetheilt worden, Iajr öſt 7 iich 2 trag . f 3 41 d ' York rüber 9 2 mr 
fen zu meinem aufrichtigen Bedauern keinen Zweifel darüber, daß in dem zuletzt Screen amen een Dat bei en dei en — 


3 n ; d ir I 
ausgeführten Satze des kaiſerlichen Manifeſtes ein Vorwurf auch gegen die Hal ⸗ per — näheren Ausführungen jene Ahe a: aud ar beg 


ke. 
; 5 17 ug nehmen. So vi 
Deut ſchland. tung Preußens hat 3 werden ſollen. Beiden Aktenſtü en iſt ein, klar, daß eine Mobiliſtrung in W ng er eee den Ei: 


abinet adoptirtes Mediationsprojekt beigefügt, wel ⸗ i t ; 
Preußen (Berlin, 29. Juli. Vom Hofe; Man⸗ ches in 7 Punkten formulirt ift, deren Annahme in der That für Oeſtreich un. — Bun Here und ru lech n 


gern Der Prinz⸗Regent beſichtigte heute —.— on. dem | günftiger gewejen wäre, alt bie Reſultate der mit Frankreich 959 in de direk. — nero 5 —— 5 — ir 5 Bags de ( beſtimmen 
ornſtädter Felde bei Potsdam die dort garni Den en eg die öſtreichiſchen Vertreter gerichteten Depeſchen, daß daſſelbe Seitens Preußens, oll, Ju einer jo Außeriten Naaßregel zu reiten, ala das ufgebot feiner gan- 
menter und ließ dieſelben verſchiedene Exerzitien ausführen. Die Graſprta nnen e ey hin drdatt — re zen Heeresmacht ift, ſo läßt der von der kaiferlſchen Regierung formulirte An 
Hieb 2 trag jelbft dies ganz ungeſagt. Im Eingange der Motive aber wird es o 
Prinzen Friedrich Wilhelm, Friedrich Karl, brecht Sohn und an= | ſtützung erhalten habe. Die in den ‚porbsgeichneten Aktenſtücken behaupteten : Be Basen 
dere fürftliche Perſonen, ſowie die hohe Generalität wohnten dem die d haben an 1 Ei Kuna: ar dil reg 
Manöver bei, nach deſſen Beendigung der Prinz⸗Regent den Vor⸗ der dont ee daendgu en dach berd Ew. f. | gemeinfchaft mit Oeftreich eintreten, aljo einen Pundeskrieg beginnen. Abze⸗ 
eie . z ſche Politik geliefert. Wie ſehr nun a er, vom 1 Rechberg Ew. Ex b d daß dies ; 
trag des Polizeipräfidenten v. Zedlig und des Geheimraths Illaire | zellenz geäußerte Wunſch, daß ſich die Kabinett der beiden deutichen Grop- N us 815 * N die eig eines förmlichen —— 
entgegennahm und den Gen. v. Breſe⸗Winiary empfin „der in den Pro] mächte aller gegenſeitigen Re benen po enthalten möchten, unſeren eigenen an darüber e eat * w 5 a) ac no 
vinzen Preußen und Pommern die Feſtungen befi tigt hatte und 9 mie . n rt och vom Billigfeitögefühl des Herrn Mi- a vorhanden ift, daß wir deshalb einem ten Hera abziefenben Bei 15 
von dieſer Inſpektionsreiſe geſtern zurückgekehrt iſt. lachmittags⸗ die auf völlig unrichtigen T aachen beruhenden Vorwürfe unwiderlegt m laſ⸗ ein, Verchſ chen zugeſtehen können. Eine Verſchmelzun de 
3 Uhr kam der Prinz⸗Regent von Potsdam nach Berlin, arbeitete | ſen, welche gegen uns bei allen Kabinetten erhoben und in die Oeffentlichkeit ge- 1 3 i bel der ganz v leben Ken enz 
mit den Miniſtern v. Auerswald, v. Schleinitz und Graf Schwerin ſchleudert worden find; daß daſſelbe ſich vielmehr beeilen werde, fie jeinerfeits | jeiper nicht mögli 8 Zeden Versuch einer Ber mitt 5 — 4. — Trüfen w 
und ließ ſich darauf von dem General v. Manteuffel Vortrag hal⸗ auf demielben Wege und zu l anf Brun zu berichtigen, wie das kal. daher ablehnen 05 
ten der morgen zur Kur nach Gaſtein gehen und ſich jpäter erſt Bu — 8135 Ne, ohne Zweff irrthümlicher Vorausſetzungen, er. ſein. Wir können nur dringend wünschen, daß der unfeige angenommen werde, 
nach Dftende begeben wird. Während ſeiner Abweſenheit ift der 9 Wir find hierbei keineswegs Ea. die Berechtigung der kaiſ. Regierung, bnd ich erſuche kw. ganz ergebenſt, bei der ee 19 5 Er 
Tr v. Dewall mit ſeiner Stellvertretung b Babe e En al gehen 55 S 9 a Pine Be ſchrift dieser 1 din dahin zu wirke 9 
und wird dieſer auch dem Prinz⸗Regenten nach Ems und Oſtende | den du IMLenen, In te a ge einer Prüfung unterwerfen zu demgemäß mit 


5 Mn M inem fü | b 4 az 
folgen. Der Prinz» Regent dinirte heute mit den Miniſtern, dem En erbni 12 en Sinnen, 0 die de Adee un den Dies Aktenſtück hat jetzt nur noch Giftoriee Bedeutung, da 


General v. Manteuffel und anderen hochgeſtellten Perſonen und bes | Kaifer der Fr Es wird dem kalſerlichen Kabinet erinnerlich fein, wie die betreffenden Anträge beim Bunde zurückgenommen ſind. 
gab ich um 7 Uhr nach Schloß Bal ic zurück. Die Abreiſe Kane een unfern Rath begonnenen Area . ar 95 übrigens jener Sftreichtiche Antrag dem preu iſchen ie — 


g h i ö dieſes unſres Urtheils einer fpätern bittern Ent⸗ tand, iſt bekannt 
nach Ems, die heute Abend tattfinden jollte, iſt aufs Neue verſchoben 12 die e ze ng gefucht haben. % einde bande aus entgegenſtand, iſt bekannt genug. 
worden und ſoll nun erft In den nächſten Tagen, wahrſcheinlich am ee Nebſtungen, unſer Anträge am! undestage Alam . en 2 85 


Montag Abend erfolgen. —DerFürſt von Hohenzollern verläßt morgen entſchieden aus, als ob wir die hohe Bedeutung d benden Frage ver. Der „Wes. 3.“ und „BH.“ wird übereinſtimmend von hier ge⸗ 
Abende erlin und begiebt ſich zu ſeiner Sau nach Safer, 155 kannt hätten ; und inwiewelt Oeſtreich unter allen Vein ungen den tonmenden ſchrieben: Wenn zwiſchen dem Separnbaabnl zu Milan ui 


\ iu Int 1 2 i engehe ü ü j i iche iti 2 7 
Erbprinz Leopold wird erſt in einigen Tagen dorthin Kia. Später Be 15 ce at x a 1 2 en der Ee #2 an 10 fe da der drei neutralen Mächte ein 


eht die ganze fürſtl. Familie auf die ihr gehörige Beſi ung nach der ich in der lezten Zeit vor der Unterzei Aimar 

Ehe x — fr Prinz⸗Regent wird den König arl XV. von Schwe⸗ dau Hofe beglaubigt batte, eine Bengu Babe beben) welches wir fader Moment unterſte 
den zu Ker Thronbeſteigung beglückwünſchen le und hat mit nicht zu ſcheuen brauchen. feucht Recht aubten wir einen gegründeten, ne | falſchen Freunde gegenüber. Es fällt hierbei namentli die plötz⸗ 
dieſer Miſſion den Feldmarſchall v. Wrangel beau Br. Derſelbe ſpruch zu haben, daß die öffen ; ſuheng der von Oeſtreich zuge 1. liche Wandelung der ruſſiſchen Politik ins Gewicht, welche vor 


1 N fl 2 denen Friedensbedingungen, wenn e einer fol den Augen des kaiſ. Kabi⸗ 
wird ſich am Dienſtag nach Stockholm begeben und leich nets bedurfte, nicht 5 angebliche Abſichten oder Handiun en der königl. Regie | 


8 ferlichkei iwohnen. In ſei 7 u = N g | 288 f 

ben f e e ) een, | Hu pi einen ben ih emoflaen Fi Su terfägen ei 

Knee de Sun Ne Gene be aan F Nast ade Ser bn —— 

3 Zune und. bee Stan, , , . 

.. Sufttrp des bare | ir ie aeg mn le A estate BR | ya Wer am Karo Sohn Rufe verai gelang, um non Sr 
en Regimenter die eingegangenen und als die * S —.— dei Grafen Neeber dd Verona, 22. Jun dag fal. Kabinet Preußen Herrlichkeit in Kr vertraulicher Weiſe an den öftreichiichen Ger 
reismärſche ausgeführt. Der Preis wurde von er Kommiſſion überhaupt die Berechtigung zu einer eigentlichen Vermittlerrolle, namentlich im ſchäftsträger adreſſirt zu werden, welcher letztere ſelbſtverſtändlich 
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feiner Regierung Mittheilung von dem Aktenſtücke machte. Ob im 
orientaliſchen Kriege nicht ein gleicher „Kunſtgriff“ dem Friedens⸗ 
ſchluſſe von Paris vorangegangen ſein mag? und ob damals nicht 
Oeſtreich die nämliche Rolle des Sündenbocks an Rußland zuge⸗ 
wieſen erhielt, welche man diesmal Prenßen zugedacht hat? Die 
Hypotheſe findet wenigſtens in der ſeit dem 30. März 1846 unver⸗ 
ſöhnlich gewordenen Haltung des Petersburger Kabinets Oeſtreich 
gegenüber eine ſtarke Unterſtützung, da Rußland ſich doch ſehr bald 
mit den beiden aktiven Parteien des Krieges vertragen lernte, ohne, 
wie der Erfolg zeigt dafür geheime Zugeſtändniſſe empfangen zu 
haben. Die 9 die Diplomatie it allerdings if ders ener als 
die öſtreichiſche und wird ſich mit dem Geſtändniß der Miſtifizi⸗ 
rung nicht jo beeilen, wie dieſe. Allein, daß das ruſſiſche Kabinet 
ſeinen vormaligen Groll gegen Oeſtreich plötzlich fallen läßt, ohne 
daß dieſes „hinreichend“ gedemüthigt wäre, während es gleichzeitig 
dem bis dahin jo befreundeten Frankreich die Zähne weiſt, ſpricht 
dafür, daß man die Konti Oeſtreichs und Frankreichs im ruſſiſchen 
„grand livre“ 1 0 1 und dem Einen zur Laſt gelegt, was man 
dem Andern „gut“ geſchrieben hat. Die Blaubücher werden immer 
voluminöſer! X 

[Ein großes Brandunglück! hat am 15. Juli die 
Gemeinde Homberg, im Kreiſe St. Wendel, heimgeſucht; 24 
Wohnhaäuſer und eben jo viel Scheuern wurden in einem Zeitraume 
von kaum zehn Stunden ein Raub der Flammen. Von den abge⸗ 
brannten Häuſern find nur einige verſichert. Lebensmittel, Klei⸗ 
dungsſtücke und Hausgeräthe tft faſt Alles verloren. (Kobl. 3.) 

Bonn, 27. Juli. [Regelung der Einquartirungs⸗ 
laſt.] Am 1. Auguſt findet in Godesberg eine Konferenz der rhei⸗ 
niſchen Laudtagsabgeordneten (unter dem Vorſitze des Oberpräſi⸗ 
denten der Rheinprovinz) ſtatt, um über den vorläufigen Entwurf 
einer Verordnung betreffend die Vertheilung und Ausgleichung der 
Einquartirungslaſt in unſrer Provinz zu ub Der Entwurf 
will die Mittel für die zur Ausgleichung nöthigen Vergütungen 
durch eine Provinzialſteuer mittelſt gleichmäßiger Zuſchläge zur 
Grund-, Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer, ſo wie zur 
Gewerbe- und Mahl⸗ und Schlachtſteuer beſchaffen. (K. 3.) 

sd Wanze 28. Juli. [Marine.] Geſtern iſt die Maſchine 
der Schraubenkorvette „Arkona“ mit den neu eingeſetzten zwei Cy⸗ 
lindern ir der Stelle geprobt und gut befunden worden, jo daß 
in den nächſten Tagen falbige eine Probefahrt nach See, vielleicht 
bis Hela 2 wird. — Für die im Intereſſe des überſeeiſchen 
Handels beabſichtigte Expedition nach China und Japan ſind dem 
Wa die Segelfregatte „Thetis“ und die Segelfregatte 

mazone“ deſignirt und die Zeit des Abgangs derſelben auf das 
des Augu beſtimmt. 

Glaß, 26. Jult. [Franzoſen in Glatz] Seit geſtern bes 
herbergen wir einen ſeltenen Gaſt, und Ks einen Soldaten vom 
2. franzoͤſiſchen Fremdenregiment, mit Namen Deprez, ein gebor⸗ 
ner Frankfurter a. M.; derſelbe dient bereits 10 Jahre in der fran⸗ 
zaͤſiſchen Armee, hat den dan in der Krimm mitgemacht und iſt 

en anderen afrikaniſchen Regimentern nach Italien marſchirt. 
Das zweite Fremdenregiment, welches zu zwei Drittel aus Deut⸗ 
ſcen beſteh, nahm ſich gleich vor, auf die- Oeſtreicher nicht ſchießen 
zu wollen, und jede Gelegenheit zu ergreifen, überzugehen. Gene⸗ 
ral Eſpinaſſe befahl, Magenta 15 einen Schuß zu nehmen, und 
ließ daher Sturm laufen; vorweg das 2. Fremdenregiment; zwei⸗ 
N u daſſelbe Sturm und immer wurde es geworfen; das drittes 
aal blieben 45 Deutſche des Regiments ſtehen und warfen die 
ffen weg; als dies die Franzoſen ſahen, gaben fie Feuer, ebenſo 
die Oeſtreicher, welche nicht merkten, daß ſie übergehen wollten; auf 
dieſe Weſſe wurden von den 45 etwa 34 getödtet, die übrigen 11 
wurden gefangen genommen und kamen nach Kollin in Böhmen. 
Nach dem Frieden ſollten die Gefangenen ausgeliefert werden, und 
die 11 vom 2. Fremdenregiment mithin auch; alle 11 zogen es aber 
vor, nach Preußen zu fliehen, und ſo iſt unſer Gaſt, als Handwerks⸗ 
burſche verkleidet, geſtern bei uns einpaſſirt. Er iſt auf der Haupt⸗ 
wache einquartirt und kann einige Stunden in der Stadt jpazieren 
ehen, wo ihm dann ſtets eine Menge Neugieriger folgt, da er hier 
ide kee 1 angelegt hat, und dieſe hier ſeit einigen 40 
Jahren nicht geſehen worden iſt. (Br. 3.) t 
Neufahrwafſer, 27. Juli. 2 Schoner „Hela“, 
Kommandant Lieutenant zur See 1. Kl. Klatt, iſt heute Mor⸗ 
gen nach Swinemünde abgeſegelt. (D. 3.) 


HOeſtreich. Wien, 27. Juli. [Das Streben nach 
Sort] chritt]] Im Namen des bberöſtreichiſchen Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes richtet die Linzer Handelskammer in ihrem ſoeben 
veröffentlichten ſtatiſtiſchen Berichte für das Jahr 1858 folgende 
Worte an das k. k. Handelsminiſterium: „Wenn die Kammer in 

ren früheren Berichten wiederholt ſich dahin ausſprach: „daß ſie 

er ſehr ernſten, keineswegs lachenden Zukunft entſchloſſen entge⸗ 
ER „weil ſie auf die innere Kraft der Nation vertraue,“ jo find 

ſe Worte auch heute wahr. Jedoch wird es Tag für Tag klarer, 
und die Ereigniſſe drängen mit Macht dahin, daß der freien Ent⸗ 
wickelung der Intelligenz, der Aſſociation, der öffentlichen Meinung, 
des Gewerbefleißes, des Verkehres, des Gemeinweſens und der Lau⸗ 
desintereſſen vollends offene Bahn gegeben werde. Die Nation 


fühlt das Bedürfniß nach freier, ſelbſtändiger Entwickelung ihrer 


Kraft, und ohne dieſe würde ſie kaum den Kampf in der Konkurrenz 
mit anderen Nationen beſtehen. Oberöſtreich ringt, weil es das 
Vaterland liebt, nach Fortſchritt. Für den wahren Fortſchritt 
nach allen Richtungen findet ſich auch die Opferwilligleit.“ Der 
„Wanderer“ bemerkt zu dieſer Erklärung: „Wir citiren dieſe tref⸗ 
fenden Worte, welche die einzige, mit einem geſetzlichen Charakter 
begleitete Repräſentanz eines ganzen Landes an eine oberſte Staats⸗ 
behörde richtet, nicht bloß, weil wir, ſoviel wir eben vermögen, mit 
HF derſelben Richtung, d. h. der freithätigen Entwickelung durch 
ſelbſtändige Kraft das Wort reden, ſondern mehr noch, weil dieſe 
Tendenz nach Selbſtändigkeit und wahrem Fortſchritt in der Ueber⸗ 
gengung bed intelligenteiten und einflußreichſten Theiles der Bevöl- 


kerung eines ganzen Landes tiefe Wurzeln gefaßt bat: ſeit 8 Jahren 
ſpricht ſich namlich die 0 
konſequent, offen und entſchieden aus, und bei allen Wahlen wur⸗ 


Linzer Handelskammer in dieſem Sinne 


den ſtets jene Mitglieder wieder in die Kammer gewählt, welche ge⸗ 
ſetzlich zum Austritte beſtimmt waren. Die oben angeführten, an das 
K. L Handelsminiſterium gerichteten Worte ſelbſt bedürfen keines Zu⸗ 
ſatzes, keiner Erläuterung. Ihre tiefinnere Wahrheit und sg 
für unſre ganze Zukunft, von Allen gefühlt und erkannt, wurde erſt 
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jüngſt vom Throne herab, Angeſichts aller Völker Oeſtreichs, in feier⸗ 
licher Weiſe ausgeſprochen“ 

Wien, 28. Juli. [Umſchlag der Stimmung; Kon⸗ 
jekturalpolitik] Wenn man in Deutſchland mit wachſender 
Beſorgniß auf die men geblickt hat, welche den Friedens⸗ 
ſchluß hier gegen den deutſchen Norden hervorgerufen hatte, jo darf 


man jetzt beruhigt ſein. Die offene Kundgebung der Abſichten, 


welche die preußiſche Politik leiteten, hat hier Allen die Augen ge⸗ 
öffnet, Niemand kann ſich mehr ein Hehl daraus machen, daß die 
diplomatiſche Führung Oeſtreichs während des letzten Krieges und 
unmittelbar vor demſelben ſich in eben ſo ſchlechten Händen befun⸗ 
den hat, wie die militäriſche. Jedem liegt daher jetzt der Gedanke 
fern, Preußen I das verantwortlich zu machen, was unſre eigene 
Regierung verſchuldete, nur will man ſich noch ſchwer zu der Mei⸗ 
nung entſchließen, daß nur Täuſchung und Intrigue im Spiele ge⸗ 


weſen ſein ſollten. In der That klingt es beinahe unglaublich, daß 


man ſich während der Verhandlungen, die zwiſchen dem Waffen⸗ 
ſtillſtande und dem Frieden gepflogen wurden, in den Tagen vom 
7. bis zum 12. Juli, über die Authentizität des von Frankreich vorge⸗ 
legten Mediationsprogramms nicht hatte Gewißheit verſchaffen kön⸗ 
nen, wenn man ſolche ſich verſchaffen wollte. Es liegt mithin die 
Meinung nahe, daß man gute Gründe hatte, ein Aktenſtück, deſſen 
Unechtheit auch dem Nichteingeweihten auf den erſten Anblick in 
die Augen ſpringen mußte, als echt gelten zu laſſen, um unter dem 
Scheine des Getäuſchtſeins die Lombardei, die man nicht länger 
behaupten zu können überzeugt war, aufzugeben, damit aber in eine 
Situation zu gelangen, welche die Durchführung älterer mit den 
italieniſchen Angelegenheiten außer Zuſammenhang ſtehenden Pläne 
durchzuſetzen zu geſtatten ſchien. Die neue Situation war: Aus⸗ 
ſöhnung mit Frankreich, Front gegen Preußen und für den Fall eines 
akuten Konflikts mit dieſer Bundesmacht deren Iſolirung innerhalb 
des Bundes ſelbſt durch Entfremdung der deutſchen Sympathien. Es 
läßt ſich nicht verkennen, daß dieſe Konjektur viel Gewagtes hat, 
allein welchen Werth man ihr beilegen mag, jo läßt ſich ihr inſo⸗ 


fern eine gewiſſe Bedeutung nicht abſprechen, als ſie in der That 


hier von Perſonen für wahrſcheinlich gehalten wird, welche, mit dem 
Charakter der leitenden Perſönlichkeiten und dem Gange ihrer Po⸗ 
titik vertraut, ſich erfolglos abgemüht haben, eine palpablere Lö⸗ 


ſung des, großen Räthſels aufzufinden, das ſeit zwei Wochen alle 


politiſchen Köpfe in Europa beſchäftigt. (B 3.) 


Bayern. München, 28. Juli. [Stimmung.] Die 
Adreßdebatte in der Abgeordnetenkammer bildet das Stadtgeſpräch. 
Aerger und Gelächter vernimmt man darüber, daß fi Dr. Laſaulr, 
Profeſſor der Aeſthetik an der hieſigen Univerfität, in jo unäſtheti⸗ 
ſchen Ausdrücken, wie „Baſtard“ und „dummer Junge“ ergehen 
konnte. (Derartige Gemeinheiten fallen ſtets auf den Angreifenden 
zurück, und das Studium der Aeſthetik ex professo ſollte wenig⸗ 
ſtens lehren, wie man ſich anſtändig in anſtändiger Geſellſchaft aus⸗ 
drückt. D. Red.) Man ſagt zwar, von der preußiſchen Geſandtſchaft 
ſei eine Abſchrift des ſtenographiſchen Berichts erbeten worden, ich 
weiß aber nicht, ob dies gegründet ift; auffallend wäre es keines⸗ 
wegs. Inzwiſchen fahren einige bfetliche Organe fort, die Gluth 
gegen Preußen anzufachen. Am ungezwungenſten bewegt ſich der 
„Volksbote“. Bei dieſem Blatte gehen zahlreiche Sendungen von 
Charpie und Verbandzeug für die Verwundeten des öſtreichiſchen 
Heeres ein, und daſſelbe nahm keinen Anſtand, eine dieſer Spen⸗ 
dungen mit folgendem Wahlſpruch zu begleiten: „Allianz mit 
Frankreich gegen Preußen! So lautet plötzlich die Parol“, Laßt's 
Mutterland in Stücke reißen, Und Oeſtreich Schleſien wiederhol'!“ 
Man ſieht hieraus, daß es in Bayern eine Partei giebt, die, um 
den Rachedurſt gegen Preußen abzukühlen, ſelbſt zum Verrath an 
Deutſchland auffordern kann. (N. P. 3.) 

— [Adreſſe.] Die von Bla Urwählern in einigen öf- 
fentlichen Lokalen aufgelegte Adreſſe an die Abgeordneten des Be⸗ 
zirks iſt, nachdem die Bewilligung zur Auflage derſelben im Rath 
hausſaale vom Magiſtrat verweigert worden und die Anzahl der 
Unterſchriften bis jetzt eine nur geringe geblieben iſt, wieder zurück⸗ 
gezogen worden. 


Hannover, 27. Juli. [(Zur Bundes reformfrage.] 
Herr v. Bennigſen erbat heute das Wort, um das politiſche Pro- 
gramm zu erläutern, zu welchem er ſich außerhalb der Kammer mit 
gleichgeſinnten Freunden verbunden habe. Er wußte und gab die 
Gründe an, weshalb für einen Antrag im Sinne dieſes Programms 
in der dermaligen hanuoverſchen Ständeverſammlung auf keine 
Majorität zu rechnen ſei, aber ſeine Anſichten wollte er an dieſem 
Orte nicht verſchweigen. Es gebe, ſagte er nun faſt keine Stimme 
mehr, die nicht anerkenne, daß die Bundesverfaſſung wie im Frie⸗ 
den, ſo auch im Kriege, untauglich ſei, und leider zeige ſich unter 
den Bundesgenoſſen zu große Uneinigkeit, daß mit Anwendung der 
jetzigen Formen gar keine Einigkeit zu Stande zu bringen ſei. Un⸗ 
ter 5 traurigen Umftänden war es dem Redner erwünſcht, feſtſtel⸗ 
len zu können, daß die Anſchuldigungen gegen Preußen verſtummen 
und das Geſchrei über Verrath und Perfidie, das von gewiſſer 
Seite her gegen dieſe Macht erhoben werde, vor den nunmehr ver⸗ 
öffentlichten preußiſchen Aktenſtücken ſchweigen müſſe. Selbſt die 
öſtreichiſchen Blätter geben bereits zu, daß Mißverſtändniſſe, ja 
Verläumdungen obgewaltet haben. Es ſcheine, daß die öſtreichiſche 
Regierung durch Napoleon mit einem Dokument getäuſcht jei, wel- 
ches gar nicht von Preußen ausging. Der Riß, der danach zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen zu entſtehen drohte, ſei jetzt ſchon gemildert. 
Der Redner will die preußiſche Politik nicht at vertheidigen, 
ihr Vorgehen ſei nicht klar und entſchloſſen genug, nicht kühn und 
groß genug geweſen. Die Schuld davon könne aber nicht einer ein⸗ 
zelnen Regierung, ſondern müſſe den ganzen Zuſtänden beigemeſſen 
werden. Auf der andern Seite ift Oeſtreig, nach des Redners An⸗ 
ſicht, mit merkwürdiger Hartnäckigkeit und Uebereilung zu Werke 
gegangen, es hat ganz Unglaubliches verlangt, wie 0a err 
Kunde des Redners gekommen iſt, ſogar den Sturz Napoleons 
ſelbſt. Bei feiner letzten Anweſenheit in Berlin hat Fürſt Windiſch⸗ 
zäh nochmals die Aufrechterhaltung der Spezialverträge verlangt. 

olchen Forderungen gegenüber mußte man ſich beſinnen, und ne⸗ 
ben ſolchen Forderungen hat Oeſtreich keine der Reformen zuge⸗ 
jagt, die man erwartete, und die Stimmung Deutſchlands in die⸗ 
ſem Punkte ſo wenig begriffen, wie die Bedürfniſſe des eigenen 
Landes. Aus den preußiſchen Depeſchen geht dem Redner beſtimmt 
hervor, daß Preußen nicht bloß das europäiſche Gleichgewicht er⸗ 
halten wollte, ſondern auch von dem Geſichtspunkt der Erhaltung 
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des öſtreichiſchen Territorialbeſitzes ausging. Darum will er we⸗ 
nigſtens nicht, daß man N 1 Sündenbock wähle, die 
Schuld liege in allen Th er Redner kommt auf die Parole 
0 Deutſchlands Parlament, zu ſprechen. Die hieſige Re⸗ 
itung nenne das Streben danach ein lächerliches Begin⸗ 
Aber trögbem hoffe er, daß die Einſicht, patriotiſche Opfer 
bringen zu müſſen, Fortſchritte mache: jener Fürſten, die ſich ſtatt 
deſſen lieber auf die e Einmiſchung Rußlands oder 
Frankreichs jtügen möchten, würden immer weniger werden; das 
Nationalgefühl der Deutſchen erſtarke mächtig und ſolchen landes⸗ 
verrätheriſchen Abſichten würde die allgemeine Entrüſtung entge⸗ 
gentreten. Die jetzige Bundesverfaſſung konnte ſich nur halten, ſo 
lange Oeſtreich und Preußen einig waren und ſie halten wollten; 
ſchon in den vierziger Jahren begann dieſe Einigkeit zu wanken und 
1848 war die Uneinigkeit faſt ſchon zum Ausbruch gekommen, die 
gänzliche Scheidung wurde nur dadurch verhütet, daß Preußen 
nach dem traurigen Tage von Olmütz ſich Oeſtreich wieder unker⸗ 
warf. Jegzt iſt ſolche Unterordnung nicht mehr möglich." Es hat 
Oeſtreich nichts genützt, daß es 5 auf die meiſten deutſchen Re⸗ 
gierungen jtügen konnte, nichts, daß ein gleichſam inſtinktmäßiger 
Haß gegen Napoleon überall aufloderte, und Beides hat deshalb 
Oeſtreich nichts genutzt, weil es Preußen nicht unbedingt zu ſeiner 
Verfügung hatte. Nach dieſen Worten führt der Redner aus, in⸗ 
wiefern das heutige Streben nach Bundesreform Oeſtreich nicht 
von Preußen und Deutſchland trennen, vielmehr Beide zur innig⸗ 
ſten Gemeinſchaft führen ſolle, und kommt dann auf die hannover⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu ſprechen. Hier herrſche kein Vertrauen zwiſchen 
Regierung und Volk, man wüßte hier gar nicht, zu welchem Zweck 
das Militär ausgehoben wurde. Der Redner erwähnte, wie ganz 
anders es in Preußen, wie anders aber in Bayern geworden ſei 
und auch in anderen Staaten werden müſſe, und nimmt keinen Au⸗ 
ſtand zu erklären, daß kein Land, etwa Kurheſſen ausgenommen, 
mit dem ganzen Regierungsſyſtem ſo unzufrieden ſei, wie Hanno⸗ 
ver; man werde ſich vielleicht auf die Majorität der Stände beru⸗ 
fen, aber trotzdem keiner der Miniſter ſich verhehlen, wie ſeine Lage 
mit jedem Tage ſchwieriger werde. Der Redner ging ausführlich 
in die Dinge ein, fand Beſtätigung anf der einen, Widerspruch auf 
der andern Seite. Der Miniſter des Innern antwortete kaum min⸗ 
der ausführlich auf alle Angriffe, die gegen ſeine und feiner Kolle⸗ 
gen Verwaltung gerichtet wurden, faßte ſich aber ganz kurz in ſei⸗ 
ner Antwort auf den Theil der Rede, welchen dieſer Bericht hervor⸗ 
hebt. Er erklärte, Herrn v. Bennigſen nur beiſtimmen zu können, 
wenn er Preußen vertheidige, aher er bedauerte, daß Die ah 
digung auf Koſten Oeſtreichs geführt ſei, mit deſſen inneren 
ſtänden wir hier im fernen Norden längſt nicht vertraut wären. 
Und endlich erwähnte er noch, daß er den Redner in den vertrau⸗ 
lichen Verhandlungen ic ab Großmächten für beſſer untere 
richtet halten müſſe, au ſelbſt. Die Sitzung ſchloß mit der 
. der Ausſchußanträge zu den Kredikforderungen der 
Regierung. 5 ; 
Hannover, 28. Juli“ [Ueber die Verwaltung Hannovers 
bp aher d Det dae geſtern ein ſtrenges Urt ell. Er nannte das Lan 
von allen in Deutf land, Biellet t Ku Fausgeno 10 unzuf f 
Die drei lezten 155 des Rabinets e e e e 
ſieht er die Einen wanken, die Andern verloren, beruft ſich auf durchweg oppo⸗ 
ſitionelle Wahlen der Ritterſchaften in neuerer Zeit und ihre, zwar augenblick 
lich geſcheiterten, aber keineswegs aufgegebenen Verſuche, den Miniſter des In⸗ 
nern zu ſtürzen z fie warten nur auf die günſtige Stunde, umſden Angriff zu erneuern. 
Wie ſehr der ganze Beamtenſtand, zumal Met dem Erlaß der neuen Organiſa⸗ 
tionen, derjtimmt ift, weiß die Regierung, nach der Ueberzeugung des Redners, 
ſelber recht wohl. Gelungen jei es nun, den Hof vollſtändig en das Land 
abzuſchließen und da nur, wo es gelte, den Widerſtand gegen de egierung zu 
beugen, werde der bedenkliche Gruündſatz befolgt, die Perſon des Königs in den 
Streit zu ziehen. Ein ganz beſonderes 1 7 „welches hier im Lande den 
Miniſtern vollends verbiete, ſich auf dieſem Wege der vollen eignen Verantwort⸗ 
lichkeit zu er ea will der Redner aus Gründen die Diskretion nur eben an⸗ 
deuten. Er fragt aber, wohin ein Syftem wie das biefig die kleineren italie« 
niſchen Fürſten geführt habe und 2 ob man ſich einb lde, ihre Wiederein⸗ 
ſetzung würde ohne Anwendung der Waffengewalt möglich ſein? Und das Alles 
geſchehe hier lediglich, weil die Miniſter ihre Plätze behaupten wollten. Nein! 
erwiderte Herr v. Borries: die Miniſter wandelten wahrhaftig nicht auf Ro- 
ſen, das würde Jeder zugeben, der ihre Aufgabe ſeit den letzten Jahren nur un⸗ 
befangen würdige. Treue zu ihrem Monarchen, wahre Liebe zum Lande hal- 
ten, nach ſeiner Verſicherung, die Miniſter im Amte, nicht Leidenſchaft für das 
mühſelige Amt. Er nimmt entſchieden in Abrede, daß das Minifterium im 
ganzen Lande kein Vertranen beſite, und vergleicht den heutigen Zuſtand mit dem 
vor vier Jahren, denn fo lange dient in wenigen Tagen das heutige Minſſtertum 
damals Alles in Partetungen zerriffen, alle Kraft der Regierung nur halb, alle Zu⸗ 
'ſtände in Frage geſtellt; heute dagegen die Verfaſſung geregelt, der Wohl. 
ſtand gehoben, große Anlagen ausgeführt oder im Wer e, die Sefehe ohne 
Gunſt nach der einen und ohne Mißgunſt nach der andern Seite gehandhabt. 
Alſo damals, wendet Neubourg ein, nichts als Anarchie und wüſtes Chaos“ 
Gegen ſolche Anſchuldigungen verwahrt er doch die früheren ierungen. 
Der Zustand war vielmehr durchaus geſund, die Regierung durchaus einig mit 
den Ständen, ihre Geſetzgebung ſo 3 „daß bis auf dieſe Stunde Land 
und Berufe daran feſthalten: gegen die Abänderung der Städteordnung von 
damals haben die Städte ſich Ae die Landgemeineordnung haben die 
ländlichen Gemeinden eifrig vertheidigt, die Juſtizgeſetzgebung hat an den Anwälten 
und Richtern ihre Fürſprache gefungen, als die heutigen Miniſter ſie ändern 
wollten, und ſo iſt es gekommen, daß man es wenigſtens nicht gewagt hat, die 
Geſetze aus eller chaotiſchen Periode im Grundſatz anzugreifen. Für die Re⸗ 
gierung zeugte Kammerrath v. r aus dem bäuerlichen Kreiſe, in dem er 
dekann fi gegen fie Hillingh aus Oſtfriesland, deſſen alten Einrichtungen 
man füngft fo zu nahe getreten ſei. Hillingh war aber einer der Unterzeichner 
des Programmes der hieſigen Demokraten und Konftitutionellen, und dennoch, 
ſagte der Miniſter, zürne er, der große Opfer zum Beſten der Na E 5 
verlange, daß Oſtfriesland ein paar jeiner einheimiſchen Richter habe herge 
müſſen. Das heiße dem Provinzialismus die Krone aufſetzen! Hillingh ver 
ſicherte, er würde nichts Abſonderliches für Oſtfriesland mehr zu wünſchen ha. 
ben, wenn das deutſche Parlament nur erſt da ſei. Redecker bezweifelt nicht, 
daß die 1 Ne a Fa BETEN, 3 fie N nd r 
t onen Hier gri d ur . 
4 ein und die Debatte war zu Cube! Ne) er 85 
Baden. Karlsruhe, 27. Jul. Anleihe] Die badi⸗ 
ſche Regierung hat bekanntlich vor any da ein neues Aproz. An⸗ 
lehen zur RER ausgelegt. Wie Karlsruher Briefe Feeich 
ten, haben die Zeichnungen dafür nur einen ſehr ſchwachen Fort⸗ 
gang, indem ſich Privatperſonen faft gar nicht daran betheiligen. 
s bleibt an dem Zuſtandekommen des Anlehens daher entſchieden 
zu zweifeln. (B. B. Z.) 


Hamburg, 27. Juli. [Die Verfaſſungsangelegen⸗ 
heit.] Heute 95 die als Reſultat aus den Beralhungen 5 
Deputirten des ien und Senatsmitgliedern nie⸗ 
deſetzten Beſprechungs⸗Rommiſſton hervorgegangenen Anträge des 
Senats in der Verfaſſungs⸗Angelegenheit zur verfaſſungsmäßigen 
Vorberathung an das Kollegium der Sechziger gelangt. Dieſel⸗ 
ben beſtehen 1) aus einem Geſetz, betreffend Bürgerſchaft, Bürger⸗ 
ausſchuß und Geſetzgebung, 2) Wahlgeſetz für die Bürgerſchaft, 3) 


A 


Geſchäftsordnung derſelben, 4) proviſoriſches Geſetz über das Ver⸗ 
fahren in ſtreitigen Verwaltungs⸗ uuf Reste chen. Unmit⸗ 
telbar nach Annahme dieſer Anträge werden die Wahlen zur Bür⸗ 
gerſchaft ausgeſchrieben und die neue Bürgerſchaft ſeibſt konſtituirt, 
womit ſofort die Erbgeſeſſene Bürgerſchaft außer Wirkſamkeit tritt. 
Zwiſchen der neuen Wahlbürgerſchaft und dem Senat iſt die Revi⸗ 


ſion der Verfaſſung von 1850, ſoweit ſolche nicht ſchon durch die 


vorliegenden Anträge feſtgeſtellt iſt, nach Maaßgabe der Bundes⸗ 


ausſchußnote zu vereinbaren, ſo wie ferner die zur Einführung des 


geſammten Verfaſſungswerkes noch erforderlichen organiſchen und 


tranfitoriſchen Gelege, namentlich in Betreff des Buer rr; der 


Geſchäftsordnung des Senats und der Verantwortlichkeit der Mit⸗ 
. des Senats und der Behörden, jo wie die betreffenden Ein⸗ 


ührungsbeſtimmungen. Bei dieſer Reviſion der Verfaſſung und 


Feſtſtellung ſämmtlicher organiſcher und tranſitoriſcher Geſetze wird 
von einer Entscheidungs- Deputakion abgeſehen. Iſt zwiſchen Rath 
und Bürgerſchaft kein Einverſtändniß zu erzielen, ſo wird von bei⸗ 


den Theilen gemeinſam oder von jedem einzeln die Bundesverſamm⸗ 
lung um Vermittelung des ſtreitigen Punktes angegangen, reſpek⸗ 


tive um Abordnung eines Bundeskommiſſars zu dieſem Zwecke er⸗ 
ſucht. Die bürgerlichen Kollegien geben ihre Funktionen als ſolche 
auf, behalten dagegen ihre Funktionen als Kirchenvorſteher. Wo 
der Senat jetzt an die Mitwirkung der Oberalten und Sechziger 
gebunden iſt, tritt an deren Stelle der Bürgerausſchuß. Dem Ver⸗ 
nehmen nach dürften dieſe Anträge, falls die Bach dez ſich denſel⸗ 
ben zuſtimmig erklären, ſchon vor Mitte Auguſt an die Suben 
gelangen, doch nicht ehe zuvor das Senatsmandat über Suspenſion 
des Vereinsrechts aufgehoben iſt. (Pr. 3.) 

Oldenburg, 27. Juli. [Demobiliſirung.!] Sofort nach 
Eingang des betreffenden Bundesbeſchluſſes find hier die erforder⸗ 


lichen Maaßregeln getroffen, um unſer le auf den Friedens⸗ 


— —ä—6jßä — 0 ä—— .. — — — — — — Yu. — 


ſuß zurückzuführen. Die aus den oldenburgiſchen Fürſtenthümern, 


Lübeck und Birkenfeld hier konzentrirten Mannſchaften haben bereits 
geſtern und heute unter Begleitung von Offizieren den Rückmarſch 
in ihre Heimath angetreten. Die neuangeſchafften Remontepferde 
ſollen nach einer erlaſſenen Bekanntmachung in den erſten Tagen des 


nächſten Monats öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. (Weſ. Z.) 


Großbritannien und Irland. 


bisher jedoch hat er die Italiener nur zu angenehmen Arbeiten angefeuert, „Ver 

treibt mir die Deutichen aus Italien; verjagt die ee 
ur Adria,“ jo lauten ſeine Befehle, und fie fanden bereitwillig 
mit ee 0 
Vater, reformire 


N 0 0 
i i uern bezügliche Bill Trelawny's im Komite berathen, 
Aae ae ae e Nebra wit 191 gegen 99 Stimmen — 
worden. ! Ele 
— [Tagesnotizen.] Die hieſigen Blätter polemiſiren ge⸗ 
en die „Moniteur“⸗Note über die engliſchen Rüstungen. Die 
üſtungen Englands ſeien lediglich durch die franzöſiſchen Rüſtun⸗ 
gen nothwendig geworden. — Es wurde vor wenigen Tagen mit⸗ 
getheilt, daß der Großfürſt Konſtantin zu Portsmouth erwartet 


wird. Jetzt heißt es, ſeine Ankunft ſei bis Mitte kommenden Mo⸗ 


nats verſchoben. — Die Befeſtigungen der Citadelle von Dover 
ſollen nern e 1 werden; nach dem „Mardſtone Jour⸗ 
nal“ beträgt der Koſtenüberſchlag nicht weniger als 150,000 Pfd. 
— In den London Docks war geſtern eine Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen, die in der ganzen Nachbarſchaft nicht wenig Schrecken ver⸗ 


2 


breitete. Es fing nämlich in einem der großen Keller, der gerade 


an 20,000 Faß Cognac beherbergte, zu brennen an, und lange wa⸗ 
ren alle Bemühungen, des Feuers Herr | 
Heerde des Brandes nahe zu kommen, war nur mit äußerſter Le⸗ 
bensgefahr möglich; was ſich 5 Kellerausgängen näherte, wurde 
taſch von den Dämpfen des Sunenden Gognacs betäubt und 
ſtürzte ohnmächtig zuſammen. Os ging es nacheinander über 50 
Arbeitern, von denen mehrere erſt nach langer Zeit ins Leben zu⸗ 
rückgerufen werden konnten. Troßdem here ihrer immer andere 
an die Stelle der Arbeitäumfähigen, MI „orte Aufopferung iſt es 
w danken, daß das Feuer endlich bewältig 8 8 5 Der Schaden 
ſt beträchtlich. Ein Arbeiter ertrank, indem 11 De Löſchen ins 
Jockbaſſin fiel. — Nach offiziellen Beichte — en in England 
if den Eiſenbahnen ſeit En alſo 15 1 ahren, 400 Per⸗ 
nen getödtet und mehr als verwundet. Narr 
* [Ueber 148 erhalt tß Roms zur n 
za gel bemerkt die „Times“: „Der Papſt hat in en ˖ iploma⸗ 
then Note Europa angerufen. Das Manifeſt iſt nicht 91885 5 
Hebrandſchen Ton gehalten. Aber der Inhalt er 27 palit 
wiger im Geift der nie wechſelnden und unwandelbare 


err zu werden, fruchtlos. Dem 


3 


nach. Er nimmt keine Verantwortlichkeit an und verzichtet nicht 
auf das ee Reſtchen Gewalt. Er verſpricht nichts für die Zu⸗ 
kunft. Wir hätten erwartet, in einem ſolchen Aktenſtück eine um⸗ 
faſſende Anſicht über die Stellung des Papſtes als Haupt der ka⸗ 
tholiſchen Kirche ausgeſprochen zu ſehen. Die Umſtände fordern 
zu ernſten Betrachtungen auf. Das Ehrenpräſidium des neuen ita⸗ 
lieniſchen Staatenbundes iſt Pius dem Neunten ſo eben angetra⸗ 


edanken um, ſich aus der anomalen Stellung, die ſie ſo lange im 
Kirchenſtaate einnahmen, zurückzuziehen. Die Zelegenheit hat ſich 
geboten, eine kleine materielle Souveränetät gegen eine große mora⸗ 
liſche Herrſchaft zu vertauschen, u. das Dayiktbum; welches zum zehn: 
ten Mal in Zovengefabr ſcheint, hätte unter Leitung eines kühnen 
und erleuchteten Mannes zu neuem Leben verjüngt und ſtärker, als 
man es in moderner Zeit je geſehen hat, aus der Kriſis hervorgehen 
können. Dies Manifeſt jedoch ſagt, daß die Träume, die einſt Pius 
des Neunten Gemüth in den Tagen ſeiner Mannheit erfüllten, ſei⸗ 
nem altgewordenen Herzen völlig fremd ſind. Wenn aus dem 
italieniſchen Staatenbund etwas werden ſoll, ſo bedeutet er einen 
Bund italieniſcher Fürſten, berathen von italieniſchen Staatsmän⸗ 
nern und beſchützt von italieniſchen Soldaten. Der Vertrag von 
Villafranca müßte in dem Falle Italien von allen fremden Truppen 
rg Und dieſen Moment wählt der Papſt zu feinem Mani⸗ 
eſt. Wir begreifen die Schwierigkeit, in der ſich Frankreich und 
Oeſtreich befinden. Sie mögen von ihm „unentbehrliche Reformen“ 
verlangen, aber er Ir nein, er will ſich nichts außer Tod oder Ver⸗ 
bannung Ane laſſen. Das iſt die Schwierigkeit. Jedenfalls kön⸗ 
nen wir Engländer uns Glück wünſchen, daß wir nichts mit der 
Sache zu thun haben.“ 

Frankreich. 

Paris, 27. Juli. [„ Moniteur“ und „Conſtitu⸗ 
tionnel“ gegen England.] Raſcher, als man vermuthen 
konnte, hat der „Moniteur“ das Wort e riffen, um etwaige Illu⸗ 
ſionen Englands zu zerſtreuen, deſſen Miniſter Palmerſton und 
Ruſſell ſich vielleicht dem Wahne hingeben, Louis Napoleon wiſſe 
ihnen Dank für ihre Schmeicheleien und lege großen Werth darauf, 

daß ſie ihn um die Wette für den treueſten Alliirten Englands er⸗ 
klärt Be Der Kaiſer verlangt, daß fie ihre Aufrichtigkeit durch 
die That bekunden, das iſt der Sinn des Moniteurartikels. Der 
Artikel beweiſt auch die Nichtigkeit des Gerüchtes, u babe 
| 115 i Entwaffnung aßen Was der „Moniteur“ 
über die Rüſtunge⸗ 0 
gen. Zahlen bereiten wire in einem Budget, daß auf das Syſtem 
der willkürlichen Uebertragung der Kredite auf beliebige Gegen⸗ 
ſtände gegründet iſt. Wird England entwaffnen können? Je⸗ 
denfalls würde es ſich dadurch in einen gründlichen Nachtheil brin⸗ 
gen. Wir heben nur Eines hervor: Die Organiſation der fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsmacht iſt jo beſchaffen, daß die Marine ſicher ist 
ihre entlaſſenen Mannſchaften jeden Augenbllick wieder einberufenzu 
koͤnnen; nicht jo die 5 Hure en Matroſen ſind verlorene 
Matro ſen, weil ſie ſich auf den Handelsſchiffen anwerben laſſen dürfen. 
Auch der „Conſtitut.“ ſpricht ein „‚inſpirirtes“ Wort mit. Man muß es 
leſen, wie er „die ſchen Blätter kurzſichtigen Staatsmän⸗ 
ner“ ſchüttelt, „welche durch ihre Deklamationen und Verleumdun⸗ 
gen Europa beunruhigen und allein es zu verantworten haben, 
daß die Reſultate des Krieges gegen Oeſtreich nicht jo vollſtändig 
wären, als die Großmuth des Kaiſers es gehofft hatte“. Dies Al⸗ 
les iſt ein bedenklicher Kommentar zu den Klagen des Kaiſers 
über die „Ungerechtigkeiten gewiſſer großer Mächte“ und erlaubt die 
Vermuthung, daß eine neue eutopällde Kriſis begonnen habe, de⸗ 
ren Ausgang entweder ein Krieg mit England oder die allergehor⸗ 
ſamſte Unterwerfung dieſes letztern unter den Willen Frankreichs 
ſein werde. Auch in Wien wird man der Freundſchaft nicht allzu 
ſehr trauen. Es kann dort nicht unbeachtet bleiben, daß unſere Re⸗ 
gierungsblätter plötzlich anfangen, dem Koſſuth, Klapka und den 
anderen ungariſchen Flüchtlingen Lobreden zu halten. (N. P. 3.) 

— [Beziehungen zu England.] Heute fand in St. 


Cloud eine Sitzung des Geheimen Rathes unter dem Vorſitze des 
Kaiſers ſtatt. Graf Perfiguy wohnte derſelben bei. Es ſollen 
dort wichtige Dinge verhandelt und die Beziehungen zu England 


einer langen Diskuſſion unterworfen worden ſein. Welche Schritte 
von der Min oͤſiſchen Regierung in Betreff Englands weiter ergrif⸗ 
fen werden, it noch nicht bekannt. Nur giebt darüber ein von den 
Tuilerien inſpirirtes Blatt folgende Aufſchlüſſe: „Man darf wohl 
annehmen“, jagt daſſelbe, daß die franzöſiſche Regierung nicht zö⸗ 


gern wird, von dem End Kabinette Erklärungen zu verlan⸗ 


gen über die Haltung Englands, über die Beſorgniſſe, die man 
dort zur Schau trägt, und über die Vertheidigungsanſtalten, die 
man dort in ſo großartigen Verhältniſſen weiter fortſetzt. II faut 
qu un porte soit fermés ou ouverte, d. h. Vertrauen und voll⸗ 
ſtändiges Einverſtändniß muß zwiſchen den beiden Nationen herr⸗ 
ſchen, oder ſie müſſen nothwendiger Weiſe in einen ernſten Kon⸗ 
ikt gerathen. Seit zehn Jahren 58 der Kaiſer England vielfache 
Beweiſe ſeines aufrichtigen Wunſches die freundſchaftlichſten Be⸗ 
ziehungen mit ihm zu unterhalten. Auf dieſe Beweiſe antwortete 
England nur zu oft durch Mißtrauen. Eine ſolche Lage kann 
ſchwerlich lange Zeit währen, und ich ewe daß ihr bald auf eine 
oder die andere Weiſe ein Ende gemacht werden muß.“ ns 
— [Tageönotizen.] Die telegrapbijche Verbindung zwiſchen Paris 
und Mailand iſt wieder hergeſtellt. — Die Pariſer Induſtrie fängt ſchon an, 
den Einfluß des Friedens zu ſpüren, denn ſelbſt die Aufträge aus Deutichland 
finden ſich wieder ein. Aus Oeſtreich gehen bedeutende Beſtellungen an Luxus⸗ 
gegenſtänden ein, ein Wiener Haus gab einem Wagenfabrikanten vierzig Wa- 
en auf einmal in Auftrag. Nicht minder bedeutend ſind die Beſtellungen 
merika's und Spaniens. Rußland hat bei einer Fabrik der Hauptſtadt 100 
Waggons für feine Eiſenbahnen beſtellt. — Ein höchſt intereſſantes Werk ift 
ſo eben bei Firmin Didot erſchienen. Es ſind die Briefe von Maria Stuart 
an den Grafen Bothwell, Akten ſtücke ve üglich der Ermordung Darnley 's und 
der Hinrichtung von Maria. Die Briefe ꝛc. find getreu nach dem Original- 
texte abgedrukt. Das Buch ſchließt ſich an die von dem Fürften Labanoff her⸗ 
ausgegebene Sammlung an und iſt von A Teulet herausgegeben. — Der kai. 
zoologiſchen Akklimati 20 175 von der Stadt Paris bekanntlich 
im Boulogner Holze 20 Hektaren Land geſchenkt worden. Die Arbeiten zur 
Anlage von Schattengangen, Wieſen, eichen, Vogelhäufern, einem großen 
einſtöckigen Gebäude für Stallungen u. J. w. ſind jetzt in vollem Gange Auch 
ein prachtvolles Aquarium, ein ne %. werden angelegt. Am Eingang 
zum Garten werden Konverſationsſalons gebaut, die im nächften Srühjaht er. 
ffnet werden ſollen. — Wie der „Moniteur“ erfährt, iſt auf verſchiedenen 
Punkten Frankreichs plötzlich die Kartoffelkrantheit ausgebrochen. Man be- 
merkt, daß ſie ſich diesmal früher zeigte, als ſonſt, und nase über ganze 
Felder ausbreitete. — Herr von Banneville, der hiefige Geſchäftsträger in 
Wien vor dem Kriege, iſt, wie die „Independance Belge“ von hier meldet, 


des heiligen Stuhles. Er beanſprucht Alles und giebt in Nichts 


ö 
1 
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Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens des Katjerd Napoleon an den Kai⸗ 
ſer von Oeſtrelch. — Die aus Italien heimkehrenden Truppen beziehen bis zum 
15. 1 5 dem Pariſer Einzugsfeſte, ein Lager bei Vincennes. — In den 
franzöſiſchen Javrikſtädten macht der Einfluß des Friedens ſich in 9 70 ſter 
Weiſe bemerkbar; auch der Ver EN auf Eiſenbahnen und Kanälen wird wieder 
lebhaft, und im Pariſer St. Nikolas ⸗Hafen ſpricht man jogar ſchon von 
„Ueberſüllung mit Gütern“. — Um den aus Italien heimkehrenden Tenne, 
Feſtlichkeiten zu bereiten, werden jetzt in allen Departements Beiträge gezeich⸗ 

net. Die erſten heimkehrenden Regimenter werden die zuerft nach Italien ab» 


DI 


l gegangenen jein, — Im Marineminiſterium gehen die Arbeiten ununterbrochen 


ich und F { iellet N 
gen worden. Oeſtreich Frankreich gehen vielleicht mit dem e 


ort. Der Miniſter unterzeichnet Wer Sonntags die zur Abſendung fertigen 
e ö 133, Matteucci und Lajakico haben geſtern beim 
Marquis Villamarina, dem ſardiniſchen Geſandten, zu Mittag geipeift. — 
Eine kleine Abtheilung der in Italien verwundeten Garde- Juaven iſt bereits 
hier angelangt und mit dem Depot des Regiments vereinigt worden. — Der 
Aviſodampfer „Pelican“ wird während des Aufenthaltes des Kaiſers in Biarritz 
zur Verfügung der Majeſtäten gehalten, und iſt bereits dorthin abgegangen. — 
Marſchall Peliſſier bezieht e 5 Gehalte; als Herzog von Ma- 
lakoff 100,000 Fr., als Marſchall 40,000 Fr. als Senator 80 800 Fr., als 
Vizepräſident des Senats 20,000 Fr., als Mitglied des Geheimraths 50,000 
Fr. und als Großkanzler der Ehrenlegion 50,000 Fr., zufammen, um ſeine klei⸗ 
nen Bedürfniſſe zu befriedigen, 290.000 Fr. jahrlich; außerdem ſteht ihm das 
Hotel der Ehrenlegion zur Verfügung, ſo daß er um die Miethe nicht beſorgt zu 
nen ene 


ſein braucht. 
Belgien. 

Brüſſel, 27. Juli. [Das Antwerpener Feſtungsgeſetz; Pe- 
tition.] Mit den Ausſichten des Antwerpener Feſtungseſetzes ſcheint es übel 
zu ſtehen in der Kammer. Zwei Abtheilungen haben ſich bereits für Vertagung 
der betreffenden Verhandlungen auf die nächſte Seſſion erklärt, und in einer 
dritten wurde der darauf hinausgehende Antrag nur durch Stimmengleicheit ver⸗ 
worfen. Auch die Trennung des Feſtungsartikels von den übrigen daran ge⸗ 
klebten öffentlichen Bauten (was, wie die Erfahrung des vergangenen Jahres 
lehrt, mit der Verwerfung des erſtern beinahe gleichbedeutend wäre) hat in 
mehreren Sektionen eifrige e gefunden. Die Regierung hat 91 
jetzt weder für, noch gegen den Vertagungsantrag ausgeſprochen. — Die Kam⸗ 
mer beſchäftigte ſich in längerer Debatte mit einer Petition belgiſcher Lumpen⸗ 
händler, welche Gewährung der freien Ausfuhr ihres zollgeſchüßten Handels⸗ 
artikels fordern. Die Papier⸗ Fabrikation, welche zahlreich und mächtig in der 
Kammer vertreten ift, fand beredie Organe, welche gegen jenen Wunſch ſich 
erhoben. Die Petition wurde indeß dem Finanz⸗Miniſter zur Berückſichtigung 


überwieſen. (K. Z.) 5 
Italien. ˖ har 
Turin, 24. Juli. [Miniſterium und Parteien.] Das 
Miniſterium iſt noch immer unvollſtändig, da Graf Caſati nur 
ſchwer zu einem Entſchluſſe über das ihm angetragene Portefeuille 


des öffentlichen Unterrichts zu kommen ſcheint. Er wird erſt mor⸗ 


gen hier erwartet, wo er dann ohne Zweifel ſeine Annahme oder 
Ablehnung erklären wird. Obwohl ehemaliger Präſident der pro⸗ 


viſoriſchen Regierung in Mailand, iſt Graf Caſati weder ein poli⸗ 
nung tiſches noch adminiſtratives Talent, noch weniger ein Revolutionär; 
Frankreichs bemerkk, darüber ließe ſich viel ſa⸗ 


jene Stellung verdankte er dem Umſtande, daß er beim Ausbruch 
der Revolution 1848 Podeſta von Mailand war, ferner daß ihn 
die öͤſtreichiſche Regierung in der letzten Zeit vor jener Epoche als 
Anhänger Pius IX. angefeindet hatte. Als eifriger Katholik gehört 
er zu den lombardiſchen Klerikalen, die von den pine ee 
fi in ſofern unterſcheiden, als fie mit der liberalen Partei die Un⸗ 
abhängigkeitsbeſtrebungen theilen; fie ſind alſo antiöſtrei en im 
Uebrigen aber eben ſo wie jene konſervativ geſinnt. Den Anſichten 
dieſer Partei huldigt auch groͤßtentheils die lombardiſche Ariſtokra⸗ 
tie, die durch die Grafen Borromeo, Areſe und Caſatt ſelbſt in der 
e 
mer repr, wird. Von den onteſe r⸗ 

ten ſich dieſen 4 eſare Balbo und jetzt noch Graf Cavour, 
älterer Bruder des Miniſters; auch die genueſiſche Ariſtokratie neigt 
ſich zu dieſer Geſinnung. Daß Graf Caſati unter dieſen Umſtän⸗ 
den ein heterogenes Element in einem Miniſterium Ratazzi, worin 
die konſtitutionelle Anſicht vorwiegt, wäre, liegt auf der Hand; da 
aber wahrſcheinlich während des politiſch⸗adminiſtrativen Organiſa⸗ 
tionsprozeſſes, den die ſardiniſche Monarchie in Folge der Annexa⸗ 
tionen bedeutender Provinzen durchmachen muß, die eigentlich kle⸗ 
rikalen Fragen ruhen Wen; ſo wäre der Ei Caſati's ins 
Kabinet eine Gewähr, daß dies auch der Fall ſein wird, trotz der 
bekannten Neigung Ratazzi's, ſolche Fragen im Sinne des Fort⸗ 
ſchrittes und Aufklärung zu loͤſen. Das öftreichiiche Konkordat, 
deſſen weitere Ausführung in der Lombardei von Rom aus ohne 
Zweifel auf Grund des Territorialrechtes verlangt werden wird, 
dürfte keine Schwierigkeit machen, denn die klerikale Partei in der 
Lombardei iſt von Rom ziemlich unabhängig und ſtützt ſich auf die 
Freiheiten der mailändiſchen Kirche, um gewiſſen römiſchen und 
jeſuitiſchen Uebergriffen entgegenzutreten, ohne im Weſentlichen 
von klerikalen Grundſätzen abzuweichen. Es ift ſehr wahrſcheinlich, 
daß dieſe Konkordatsfrage im gegenwärtigen Augenblicke von keiner 
Seite angeregt wird, wie Ei die Streitigkeit wegen der auf 
öſtreichiſchen Vorſchlag neu ernannten un e noch nicht in den 
Vordergrund getreten iſt. Man hat in Rom jetzt andere und 
wichtigere Sorgen. (N. 3.) ne Jef gun Strom 
u rin, 25. Juli. [Eiſenbahnunglück.]! Der „In⸗ 
dipendente“ meldet, daß auf der Vie tor⸗Emannel⸗Bahn zwiſchen 
Turin und Sufa zwei Züge aufeinander ſtießen von denen der 
eine von Suſa kommende eine piemonteſiſche Batterte, der von 
Turin kommende franzöſiſche Truppen beförderte, letzterer mit zwei 
Lokomotiven. Der Zug mit den franzöſiſchen Truppen wurde we⸗ 
nig beſchädigt, der mit der ſardiniſchen Artillerie dagegen hatte 15 
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Todte und 60 Verwundete. 


derzulegen. 


Herr Mora 


ze 


| Spanien. * 

Madrid, 20. Juli. [Militäriſ ches; General Prim. 
Die ſpaniſche Regierung hat in Berückſichtigung der künftigen Ver! 
wickelungen, zu denen mehr oder weniger ee ig⸗ 
niſſe die Veranlaſſung geben können, es nicht für zweckmäßig er⸗ 
achtet, ihre Rüftungen oder die Befeſtigungsarbeiten in unſern 
Plätzen einzustellen. Ebenſowenig wird ſie die Provinzialbataillone 
verabſchieden, deren Einexerzieren fortdauern wird. Auch nehmen 


die Operationen der Anwerbung von Rekruten ihren Fortgang. 


(Steht im Widerſpruch mit früheren Nachrichten, vergl. Nr. 172. 
ch mit früh ch . 


D. Red.) — General Prim ſoll zum 33 . 
auserſehen ſein, da General Concha entſchloſſen iſt, ſein Amt nie⸗ 


Madrid, 23. Juli. [Die Cortes; Infant Don Se⸗ 
baſtian; zum Prozeß Collantes.] Man verſichert, der 
Wiederzuſammentritt der Cortes werde am 1. Oktober d. J ſtatt⸗ 
finden. — Dem Infanten Don Sebaftian ſoll, wie hieſige Blätter 
melden, ein ſehr ſchmeichelhafter Empfang bereitet werden. — 

t ein Memoire veröffentlicht, worin er ſich 
bezüglich der Unterſchleife, wegen der er vom Senate in dem Pro⸗ 
ſe Collantes verurtheilt worden, zu rechtfertigen ſucht; er bringt 


4 


arke Anſchuldigungen gegen den Exminiſter Collantes vor; er 
cane bi — 5 — Schuldbarkeit dieſes Letzteren in Hän⸗ 
den zu haben und das Opfer großer Anſtrengungen geworden zu 
fein, die ins Werk geſetzt worden ſeien, um ihm Schweigen aufzu⸗ 
erlegen. 
a Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Juli. [Dementi.] Das Gerücht 
von einer bevorſtehenden Zuſammenberufung des Reichsraths 
(vergl. 17. iſt Mc unbegründet. 

mr etſe 
Tage nach Stockholm zu gehen, um mündlich dem König Karl XV. 
ſeinen Glückwunſch zu ſeiner Thronbeſteigung darzubringen, af 
a er jedoch ſein Schiff zu verlaſſen gedenkt. Es zeugt dieſe Ueber⸗ 
raſchung von einem zwiſchen den zwei ſtandinaviſchen Königen 
herrſchenden hohen Grade von Freundſchaft. (H. N.) a 

Kopenhagen, 28. Juli. [Großfürſt Konſtantin! 
wird, von Petersburg kommend, morgen hier erwartet. Derſelbe 
wird wahrſcheinlich einige Tage hier verweilen. (Tel.) 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 20. Juli. [Cholera,] Das königl. Kom⸗ 
merzkollegium macht bekannt, daß nach offiziellen Mittheilungen 
die Städte Hamburg, Altona und Roſtock von der Cholera an⸗ 
geſteckt ſind. a 
Türkei. 


Belgrad, 20. Juli. [Militäriſches.] Wie der „Kronſt. 


Ztg.“ geſchrieben wird, iſt das unweit Plojeſchti aufgeichlagene 


moldau⸗walachiſche Truppenlager aufgelöft worden. 
Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 
— Ueber die Umtriebe, die gemacht werden, um in den Her⸗ 
ge ümern eine Art Volksabſtimmung herbeizuführen und den 
ſchluß an Piemont als den Gegenſtand allgemeiner Sehnſucht 
darzuſtellen, ſcheint man öſtreichiſcherſeits jetzt ſeine Verſtimmung 
nicht mehr zu verhehlen. Die amtliche „Wiener Zeitung“ ſchreibt 
jetzt darüber: „Es iſt außer allem Zweifel, daß die Revolu⸗ 
tionspartei, kühn gemacht durch die ihr jüngft zu Theil geworde⸗ 
nen Unterſtützungen und durch die noch nicht zu Ende gegangenen 
Ermuthigungen, vor ihrer Unterwerfung einen verzweifelten Wi⸗ 
derſtand leiſten wird; wollte man bloß moraliſche Mittel gegen ſie 
in Anwendung bringen, ſo würde ſie ſicherlich mit Lügen, Umtrie⸗ 
ben und Uebertreibungen darauf antworten und ſich auf ſolchem 
Gebiete auch ſiegreich bewähren können. Auf ſolchem Wege würde 
man aber unſtreitig den beſſern und größern Theil der ita⸗ 
lieniſchen Nation zum Opfer bringen, jenen Theil, dem jetzt 
von der Revolution Sklavenfeſſeln angelegt ſind und der außer 
Stand geſetzt iſt, in Freiheit ſein Votum abgeben zu können; er 
wird dies nur dann im Stande ſein, wenn er der revolutionären 
Tyrannei entledigt ſein wird, deren Joch jetzt auf ihm laſtet.“ 

— Oeſtreichiſche Schiffsführer, die am 23. und 24. in Fiume 
eintrafen, beſtätigen, wie wir dem „Eco di Fiume“ entnehmen, daß 
am 22. in Luſſin piccolo die kaiſerlich öſtreichiſche Flagge in feier⸗ 
licher Weiſe wieder aufgehißt und von dem franzöſiſchen Linien⸗ 
ſchiffe „Bretagne“ und einer ſardiniſchen Fregatte ſalutirt wurde. 
Am 23. fand dieſelbe Cerimonie in Luſſin grande ſtatt auf Ver⸗ 
anlaſſung des dortigen Podeſta und unter den lebhafteſten Freuden⸗ 
bezeugungen der Bei Aal Ein Tedeum ſchloß den feierlichen 

ie Brazzera „Domandela“, Padr. Nicolich, brachte am 23. 
d. M. 22 öſtreichiſche den e nach Fiume, die ſich als 
Kriegsgefangene in 1 befunden hatten. 

— Die größere Wirkſamkeit der feindlichen Artillerie, ſchreibt 
der Berichterſtatter der „Oeſtr. Ztg.“ in ſeinen Rückerinnerungen 
vom Kriegsſchauplatze, zeigte ſich hauptſächlich beim Auffahren un⸗ 
ſerer Batterien. Durch die größere Tragweite der gezogenen Ka⸗ 
nonen konnten die Franzoſen 55 die Wege, auf denen unſre Ar⸗ 
tillerie vorrückte, beſtreichen, ehe noch unſere oe ihre Schuß⸗ 
weite erreicht hatten. So ſtand auf den Höhen jenſeits der Haide 
von Medole eine bedeutende Anzahl franzöſiſcher Batterien, und 
dieſelben ringe durch ihre Poſition die ganze Haide. Von 
unſrer Stellung aus konnten wir bei der Be Entfernung den 
Feind mit Kernſchüſſen nicht mehr erreichen, und die code 
wurden ſchon auf Dreiviertel ihres Weges zu matt; man ſah ſie 
ein paar Mal aufſchlagen und dann langſam verlaufen und dann 
— verlaufen, während die feindlichen Projektile mit ganzer 


Kraft daherpfiffen. Wenn unſere del J aber einmal auf Schuß⸗ 


weite angefahren waren, ſo war deren Wirkſamkeit unbedingt eine 
überlegene; raſch brachten ſie die feindlichen Kanonen zum Schwei⸗ 
en und zwangen ſie zum Rückzuge, wobei der Feind aber den Vor⸗ 
eil hatte, daß er in ſicherer Ferne wieder ein wirkſames Feuer er⸗ 
Öffnen konnte und wir uns unter demſelben mit Verluſt erſt wieder 
Stellung ſuchen mußten. - 
Turin, 24. Juli. Die ungariſche Legion iſt in der Auflö- 
jung begriffen, und jo wie dieſe vollendet, werden Klapka und ſeine 
Freunde den italieniſchen Boden verlaſſen, auf den ſie unglückli⸗ 
True durch betrügeriſche 5 ſich haben locken laſſen. 
oſſuth it "= nach Genf abgereift. oh, 
Frieden von Villafranca jo ſchwer getäuſcht worden, wie die Ungarn. 
Man glaube aber nicht, daß fie leichtfinnig in die Falle gingen, 5 
begingen nur den Fehler, pofitiven Zuſagen zu vertrauen, weil ſie 
meinten, ihre Ausführung liege im eigenen Fe des Kaiſers 
Napoleon. — Garibaldi verläßt ebenfalls den p et 
Dienft, ſo wie er die Angelegenheiten ſeines Korps geordnet hat. 
Nach dem Friedensſchluſſe von Villafranca hält er es nicht mehr 
für verträglich mit ſeiner Ehre, piemonteſiſcher General zu bleiben. 
Seine Dienſte waren dem italieniſchen Volke geweiht, nicht dem 
Königreich Piemont. Er iſt gegenwärtig unwohl. (N. 3.) 
E Aber die . in der Lombardei ſchreibt man der 
Indépendance“ aus Mailand, 24. Juli: „König Victor 
Emanuel nimmt feierlich von einem Lande Befig, das der Krone 
Sardinien zufiel, nicht in Jog allgemeiner Volksabſtimmung, 
nicht durch Eroberung, ſondern Kraft eines Geſchenkes vom Kaiſer 
Napoleon; und er empfängt es geſchmälert, einer ganzen Provinz 
beraubt, von den Oeſtreichern bedroht, die ſtärker als jemals im 
Feſtungöquadrate ſtehen und jeden Augenblick über die Lombardei 
herfallen können, wenn dieſelbe ſich nicht folafam zeigt. Die Mai⸗ 
länder hätten es ſich nicht im Traume einfallen laſſen, daß Vene⸗ 
tien von der Lombardei losgeriſſen werden ſolle. Beide Länder ſind 


iemand iſt wohl durch den 


des Königs.] Der König beabſichtigt auf einige 
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durch vielfache Intereſſen verbunden. Drei der jetzigen lombar⸗ 
diſchen Provinzen, Brescia, Bergamo und Cremona, gehörten 
früher zu Venedig. Auf alle dien und ähnliche Symptome ante 
wortet die „Deftr. Ztg.“, das ſei lauter Ohumcht und Thorheit; 
denn „die Ordnung der Dinge liegt einzig und allein wieder in 
den Händen der Diplomatie, welche ſich zu Villafranca vertragen 
bat“. Und nun ſucht die „Oeſtr. Ztg.“ zu beweiſen, daß, da ein⸗ 
mal in Zürich ſo viel zu thun ſei, man ſich auch „Zeit und Raum 


gönnen müſſe.“ 


In Modena geht man mit dem Plane um, den Herzog vor 
Europa in Anklagezuſtand zu verſetzen. Die proviſoriſche Regie⸗ 
rung iſt der Anſicht, daß es leicht ſein wird, durch mae Unter⸗ 
ſuchung nachzuweiſen, daß der Herzog ſowohl wie ſein Vater ſich 
chuldig gemacht haben, die 
nthum ſchmählich verletzt ha⸗ 
iedereinſetzung Franz V. voll⸗ 


einer ganzen Reihe von Handlungen 
gegen die Geſetze Familien und 2 e 
ben. Ein ſolcher Prozeß würde die 
ſtändig unmöglich machen. 

Turin, 27. Juli. Einem Berichte des Miniſters des Innern 
über die Berathung in Toscana in Betreff einer Vereinigung mit 
Piemont zufolge haben ſich bisher 141 Gemeinden einschließlich 
Livorno und Florenz ausgeſprochen. Bei dieſen Berathungen ha⸗ 
ben ſich 809 Stimmen einer Vereinigung Toscana's mit Sar⸗ 
dinien zuſtimmig erklärt, 15 Stimmen dagegen ausgeſprochen. 
Dieſe Abſtimmungen repräſentirten die Wünſche und Intereſſen 
von 1,135,863 Einwohnern. N 

— Das Hauptquartier der heimgehenden toscaniſchen Armee 
befand ſich am 22. Juli in Modena. Im ganzen Herzogthume 
Modena iſt man, wie der „Indépendance Belge“ geſchrieben wird, 
entſchloſſen, eher in den Tod zu gehen, als ſich den Herzog wieder 
aufnöthigen zu laſſen. Der Berichterſtatter fügt ine „Ich Icherge 
nichtineiner|o ernſten Angelegenheit; die beſtändige Antwort auf die 
Frage, die ich in verſchiedenen Städten in Betreff des Herzogs 
Franz V. an dortige Bürger ſtellte, lautete: „Lieber ſterben!“ 
(Piuttosto morire!) Ich halte es moraliſch für unmöglich, daß der 
Herzog ohne eine bedeutende Armee zurückgebracht werden kann, 
und die Sicherheit auf ſeinem Throne wird aufhören, ſobald dieſe 
Armee ihm den Rücken kehrt. Die Modeneſen, Männer, Frauen 
und Kinder, ſind ſo feſt entſchloſſen, den Anſchluß an Sardinien 
zu bewirken, daß man überall hört, man werde im andern Falle 
in alt nach Sardinien auswandern. Die Arbeiter meinen, an 
Beſchäftigung werde es ihnen in der Lombardei und Piemont nicht 
fehlen, und im Nothfalle wandere man nach der Inſel Sardinien; 
die Beamten meinen, ſie könnten, wenn es ſein müßte, auch Handar⸗ 
beiten unternehmen, und der wohlhabende Mittelſtand hofft, überall 
durchzukommen; die jungen Leute jagen, fie würden Soldaten, und 
die Mädchen, ſie wollten lieber in Dienſt treten. Welch eine ſchau⸗ 
Ar Regierung gehörte dazu, um die Menſchen jo allgemein 

u ſolchen Entſchlüſſen zu bringen, damit fie ähnlichen Verbältuiſ 
in entgehen!“ 

Paris, 27. Juli. Man ſtellt jetzt hier in Abrede, daß in dem 
hieſigen Miniſterium des Auswärtigen ein Konföderationsprojekt 
ausgearbeitet worden ſei, wie man vor einigen Tagen noch mit Be⸗ 
ſtimmtheit behaupten wollte. Gleichzeitig mit der Erklärung, dieſe 
Ehrenpräſidentſchaft annehmen zu wollen, ſoll Pius IX. nach Ab⸗ 
haltung verſchiedener Kongregationen mit ſeinen Kardinälen ſich 
zur Bewilligung von Reformen entſchloſſen haben. Hrn. v. Menne⸗ 
val's Sendung nach Rom ſoll weſentlich zur Erlangung der beiden 
Punkte mitgewirkt haben. In Bezug auf die Legationen ſoll das 
dringende Verlangen kundegegeben worden ſein, daß Frankreich im 
Verein mit Sardinien dieſe „ von dem Drucke der Frei⸗ 
ſchaaren befreien möge. Man hat ſelbſt bei Herrn v. Menneval 
durchblicken laſſen, daß, obgleich bereits andere katholiſche Mächte 
ſich erboten hätten, dem heiligen Vater dieſen Dienſt zu erweiſen, 
man doch vorziehe, ſich zunächſt an Napoleon III. zu wenden. — 
In Bezug auf Parma Nein eine Vereinbarung zu Stande ge- 
kommen zu ſein. Es wird wenigſtens verſichert, daß nur die Stadt 
und Feſtung Piacenza an Sardinien abgetreten werden ſoll. — Wie 
es heißt, iſt hier höchſt unerwarteterweiſe ein eventueller Proteſt der 
ſardiniſchen Regierung gegen den Eintritt Oeſtreichs in den italie⸗ 
niſchen Staatenbund eingelaufen. (K. 3.) 


Militärzeitung | 
Preußfiſche Gedenktafeln. [Die Schlacht bei Minden, 1. Auguſt 
175 .] Am 1. Auguft werden es hundert Jahr, daß die Franzoſen bei Minden 
ihre nächſt Roßbach ſchmählichſte Rieberlage während des ganzen vorigen Jahr⸗ 
hunderts erlitten. Ein würdiges Denkmal wird zur Erinnerung an jenen gro⸗ 
ßen Siegestag an dieſem 1. Auguft dort auf dem Schlachtfelde aufgerichtet 
werden. Die genannte Schlacht ſelbſt Poe in ihrem merkwürdigen Verlauf 
unbedingt mit zu den außerordentlichſten Vorfällen, welche je auf einem Schlacht⸗ 
felde ftattgefunden haben mögen. 

Die französischen Feldherren, der Marſchall Contades und der Herzog von 
Broglio, hatten von ihrem Hofe Befehl e zu ſchlagen, und rückten zu 
dieſem Behuf in der Nacht vom 31. Juli zum 1. N 1759 aus Minden 
heraus, in der Nähe welcher Stadt und Feſtung ſich damals die franzbſiſchen 
Standquartiere befanden, und über die Weſer, um den Feind hierzu aufzuſuchen. 
Dieſer, der berühmte 821 Ferdinand von Braunſchweig, mit ſeiner aus Eng · 
ländern, Hannoveranern, Braunſchweigern, Heſſen, Bückeburgern, Gothaern 
und nächſtdem noch 15 Area chen Schwadronern (die ehemaligen Dragoner- 
regimenter Nr. 9 und 10 und 3 Schwadronen von dem heutigen 2. Zeib-, 2 von 
dem jetzigen 4. braunen Husarenregiment) beſtehenden Armee kam ihnen indeß 
ſchon auf halbem Wege entgegen, und einander im Geſicht, begannen die 
beiden Armeen bereits um 4 Uhr früh zwiſchen den Dörfern Hahlen und 
Todtenhauſen, etwa eine Stunde von Minden, ihre Schlachtordnung zu bilden. 

Franzöſiſcherſeits lehnte ſich hierbei der linke 3 5 der franzöſſſchen Haupt 
macht unter Contades an das erſtgenannte Dorf. Die Mitte bildete die in drei 
Treffen hintereinander Eule Reiterei, und der rechte Flügel dieſes Korps 
ſtützte ſich auf das Dorf Malbergen. Von hier ab ſchloß ſich die Abtheilung 
unter Broglio in einer ſelbſtändigen Aufſtellung an, welche in einem ſtumpfen 
Winkel ſchräg hinab bis zur Weſer reichte und das Dorf Todtenhauſen vor der 
Front hatte. Das Hauptkorps unter Contades beſtand aus 56 Bataillonen und 
63 Eskadrons mit 80 ſchweren G schr, die Abtheilung Broglio's zählte 
22 Bataillone und 34 Eskadrons mit 66 ſchweren Kanonen. Die Geſammtzahl 
der franzöſiſchen Streitkräfte an dieſem Tage wird von den franzöſiſchen Quel ⸗ 
len Bu, 5,000 Mann mit, die Bataillonsſtücke eingerechnet, 240 Geſchützen 
angegeben. JE 

erbündeterſeits ftand der Herzog von Braunſchweig ſelbſt mit dem Haupt- 
korps von 26 Bataillonen und 43 Schwadronen dem Marſchall Contades ge- 
genüber, wogegen der hannoverſche General 1 mit 14 Bataillonen 
und 61 Eskadrons bei Todtenhauſen den Herzog von Broglio beobachtete. Den 
Berührun hai dieſer beiden Armeen bildete das ſchräg vor Malbergen gele- 
ene Dorf Stemmer, wo nach Wangenheim g Seite bin die 15 preußiſchen 
chwadronen, in entgegengeſetzter Ri 12 01 hinge zen 9 heſſiſche Eskadrons die 
Verbindung vermittelten. Von hier ab reihten ſich bei dem verbündeten Haupt 
korps zum rechten Flügel aufwärts die heſſiſche, hannoverſche und engliſche In- 
fanterie, alle nile rede aufgeſtellt, aneinander, 24 engliſche und hannoverſche 
Eskadrons endlich unter Lord Gackville bildeten noch über Hahlen hinaus den 
verbündeten rechten Flügel. Die Geſammtſtärke der Verbündeten wird auf 
34,600 Mann mit 82 Bataillons⸗ und 70 ſchweren Geſchützen angegeben. 


Noch vor 5 Uhr eröffnete die Schlacht mit einer gegenſeitigen Kanonade 
nachdem dieselbe aber bis etwa ſechs gedauert hatte Af 0 die verbünden 
Avantgarde, 3 Bataillone und 2 Eskadrons, unter dem Prinzen von Anhalt 
zum Angriff auf Hahlen vor. Das Dorf ward nach ſchwachem iderſtande ge⸗ 
nommen, doch ſchickten fi die Franzoſen ſofort an, daſſelbe zurückzuerobern. 
Da, Angefichtö der vorrückenden feindlichen Kolonnen, löfen ho plötzlich die 
engliſchen 3 (Bataillone) Nr. 12, 20, 23, 25, 37 und 51 von der ver- 
bündeten Sch achtlinie los und marſchiren in Linie, drei Glieder hoch formirt, 
im Paradeſchritt, mit ſcharf angezogenem Gewehr, dem Feinde entgegen. Die 
beiden Bataillone der hannoverſchen Garde und noch die drei anderen zunüchſt 
ſtehenden hannoverſchen Bataillone ſchließen ſich denen an, und athemloe vor 
Staunen blicken beide Heere auf ein Beginnen, das an Kühnheit wohl noch 
kaum ſeines a ug an haben mochte. 

Die zum Angriff auf Hahlen beſtimmte franzöſiſche Infanterie eröffnete 
auf über Schritt das Feuer auf die Anrückenden MR 5 da ne 
mit einer Salve zu erwidern, warfen ſich dieſe mit dem Bayonnet auf die feind ⸗ 
lichen Glieder, die darüber von einem paniſchen Schrecken ergriffen, in wilder 
Flucht zurückſtürzen. Das erſte Treffen der franzöſiſchen Reiterei aus dem feind⸗ 
lichen Centrum — 95 vor, dieſe Niederlage zu rächen, der Stoß ift furchtbar 
und trifft vorzugsweiſe die fünf hannöverſchen Bataillone, indeß ohne deshalb 
Quarrce zu formiren, ſtehen dieſe demſelben ohne Wanken. Die Engländer 
ſchwenken ſich jetzt der feindlichen Reiterei in die Flanke, und von deren Feuer 
überſchüttet, müſſen dieſe ebenfalls weichen. Das zweite franzöſiſche Meitertref- 
fen hat kein beſſeres Schickſal, jedoch das dritte, 18 Schwadronen der franzö⸗ 
Kae Garde zu Pferde, Karabiniers und Gendarmes, die Elite der franzöſi⸗ 
chen Kavallerie, ſtürmt jetzt vor, und das 23. engliſche Regiment, die wäliſchen 
Füſiliere, wie das 1. Bataillon der hannöverſchen Garde werden wirklich durch. 
brochen. Die nächſten verbündeten Bataillone ſtürzen ſich jedoch mit dem Ba⸗ 
vonnet auf die e Kavallerie und een ihren bedrängten Waffenbrü⸗ 
dern wieder Luft. Dreimal 9 die anzöſſſchen Gardereiter noch von 
Neuem ihr Glück, doch ſchließlich von dieſem unerſchütterlichen Fußvolk im 
wörtlichen Sinne über den Haufen geſtürmt, löſen ihre Geſchwader auf 
und reißen Ben auch die 1 8 Stand haltenden franzöſiſchen Bataillone mit 
ſich fort. Nur 11 verbündete Schlachthaufen haben über 40 feindliche und 63 
Eskadrons völlig aus dem Felde geſchlagen. 

Der Führer der eagilcch hann benſchen Reiterei, Lord Sackville, hatte 
während dieſes wunderähnlichen Kampfes, trotz des dreimal wiederholten Be- 
fehls des Herzogs von Braunſchweig, ruhig auf der vorigen Stelle gehalten. 
Er war auch jetzt nach ale ei Entſcheidung, ſei es nun aus Mißgunſt gegen 
dieſen Feldherrn, ſei es aus Feigheit, nicht zum Antritt der Verfolgung zu be⸗ 
er u An u ee Umſtand zu verdanken, daß fie 

ucht, ohne vollſtändig aufgerieben zu w noch das 
nahe und fete Minden erreichten. e e 

Sn, enhgegengeebter Richtung, von Malbergen aus 
ſchon früher zum Angriff auf Stemmer geſchritten. Die 
einen harten Stand und mußten, 
berühmten Grenadiere de France 


waren die Feinde 
Heffen erhielten hier 
als auch die franzöſiſchen Fußgarden und die 
! } et Royaux wider fie anrüdten, dieſen Ort 
ſchließlich preisgeben. Da bemerkten der Prinz von Holſtein und der Oberft 
Bandemer, welche die 15 preußiſchen Schwadronen kommandirten, die Ver⸗ 
wirrung auf dem feindlichen linken Flügel und 1 ſich ohne Beſinnen auf 
die franzöſiſchen Fußgarden und Grenadiere, als die ihnen nächſte feindliche 
Abtheilung. Der Erfolg war — hier faſt wunderbar. Binnen einem Augen⸗ 
blick waren dieſe 8 franzöſiſchen Bataillone zerſprengt und flüchtig, 5 Fahnen 
und 10 Kanonen genommen. Die heſſiſche Kavallerie ſtürmte nach, immer wei⸗ 
ter ging dieſer raſende Sturmritt, und ſchon Fanz im Rücken des Broglio'ſchen 
Korps ward schließlich noch eine aus 4 Bataillonen beſtehende fran z ſſche tie 
gade übergeritten und Pe ganz gefangen genommen. Dieſe Abtheilung des 
letztgenannten franzöſiſchen Heerführers hatte bisher mit dem Korps v. Wan ⸗ 
genheim nur eine Kanonade unterhalten; fie benutzte jetzt die letzte ihr hierzu 
noch bleibende Srift, ſich ſchleunig an eine weiter abwärts über die Weſer ge» 
ſchlagene Schiffbrücke heran- und unter dem Schutze ihrer zahlreichen Artillerie 
über dieſen Fluß zurückzuziehen. Die Schlacht hatte vom 1 — anonenſchuß 
bis hierher kaum zwei Stunden gedauert; gegen 10 Uhr Vormittags war. bes 
reits auf eine Stunde Wegs vom Schlachtfelde kein . e Feind mehr zu 


erblicken. Der Verluſt der Franzoſen an dieſem unglüd von 
ba 68 auf 244 Offiziere 5 at Walt nehſl 36 rain 7 Fahnen 


tandarten angegeben, welche Zahlen d die ſchon 2 
folgende Kapitulation von Minden und eine Hg Reihe rden n bald 
auf nahe an 20,000 Mann und noch eine 1 Men e weiterer Trophäen ge⸗ 
ſteigert wurde. Die eigene Einbuße der Verbündeten beſtand in 151 5 ieren 
und 2463 Mann, wozu jene 11 a Bataillone allein 78 ee 
und 1297 Mann beigefteuert hatten. Verbündeterſeits waren hier bei Minden 


überhaupt nur 21 Bataillone und 32 Schwadronen zur wirklichen aktiven Ver ⸗ 
wendung gekommen. —Pp. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 30. Juli. [Militäriſches.] Dem Vernehmen 
nach iſt Allerhöchſten Orts beſchloſſen worden, den Diviſionsver⸗ 
band der Kavallerie, wie er bisher nur bei der Mobilmachung ins 
Leben trat, auch wenn die Armee auf dem Friedensfuße ſich befin⸗ 


det, fortbeſtehen zu laſſen. Es würde Mir nu bei jedem Armee» 


korps eine Kavalleriediviſion, aus zwei 
vorhanden ſein. g 

8. — [Theater] Heute Abend beginnt der k. ruſſ. Hof⸗ 
ſchauſpieler Hr. Eo be ſein hieſiges Gaſtſpiel. Wir wollen, da das 
Wetter ‚geeifelbaft erſcheint, ausdrücklich darauf hinweiſen, daß bei 
ungünſtiger Witterung die Vorſtellung jedenfalls im Stadttheater 
ftattfindet. Die geſtrige Vorſtellung im Sommertheater „Die weib- 
liche Schildwache? war eine friſch lebendige und erregte mit Recht 
die Heiterkeit und den Beifall des Publikums. Leider hatte die 
Ungunſt der Witterung wohl Manchen vom Beſuch der Vorftellung 
abgehalten, obwohl bekanntlich die tüchtige Bedachung des Zu⸗ 
ſchauerraums hinlänglichen Schutz gewährt. Auch die von dem 
thätigen Reſtaurant Hrn. Sternke beabſichtigte Gartenillumination 
mußte wegen des Regens unterbleiben; das Konzert fand aber ſtatt. 
Die Pidcen, welche wir noch zu hören Gelegenheit hatten, wurden 
vom Muſikkorps des 7. Inf. Regiments mit gewohnter Tüchtigkeil 


rigaden formirt, fortan 


ausgeführt. 
< Liſſa, 29. Juli. [Militäriſches; 275 l 
Wette Das hiefige 00 Bat. 3. Jede bude Pain 1 . 


hier wieder ein und wurde am folgenden Tage bis 
ten, welche freiwillig zu bleiben erklärten, in die 
Eh. 85455 zu en rer Offiziere 
aſt noch vollſtändig hier. eichzeitig wurden auch die Mannſchaften des hie⸗ 

15 (1.) Bat. 19. ri Regts. bis auf wenige en “ 

laſſen. Das 2. Huſ. Regt. hatte Ordre, heute früh von hier auszurücken und 

Kantonnements um Koſten zu beziehen. Geſtern Nachmittag traf jedoch per 
Telegraph die Weiſung ein, daß das Regiment bis auf Weiteres in — hie 

figen tandquartieren noch verbleiben ſolle. Das 2. Landw. Hus. Regt., das 

n der Umgegend von Kröben kantonnirte und nach dem Abmarſche des erfteren 

hier einrücken ſolte, wird nun in der Umgegend von Frauſtadt Standquartiere 

begiehen. — del en Caſſius, der jeit längerer Zeit in Folge körperlicher Ge⸗ 

brechlichkeit in den Ruheſtand verſetzt lebte, iſt am vergangenen Sonnabend im 
73. Jahre geſtorben und am Montag auf dem hieſigen reformirten Kirchhof 
unter größter Theilnahme beſtattet worden. Wiederholte ſchwere Familienlet 
den hatten den Dahingeſchiedenen noch in den letzten Jahren tief gebeugt un 

erſt vor wenigen Wochen noch ftarb ihm eine = verheirathete Tochter. M 

dem Verſtorbenen erloſch das Geſchlecht dieſes Namens, das ſeit faft zwei Jah 

hunderten als Direktoren und Lehrer ſegensreich am hieſi 

wirkt. — Geſtern veranſtalteten die Offiziere des 2. Guß 
rennen. Beim erſteren, auf freier Bahn, errang Lieut. John den Preis, wr 
rend beim zweiten, mit Hinderniſſen, Lieut. Kuhlwein den Sieg davontu⸗ 
Eine große Menſchenmenge hatte insbefondere dem letzteren beigewohnt. 


auf die wenigen Mannſchaf⸗ 
Heimath entlaſſen. Die zum 
und Unteroffiziere befinden ſich 


en Gymnaſium e 
Regts. zwei We 


ran 


(Beilag⸗ 


| 


175. Sonnabend, Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Juli 1859. 


Hr En Fremde 2 r "B ZA I Kleisri hter Lyskowski aus Strasbur 1 Weitpr., Frau Bürgerin lulter Breslauer aus Breslau, die Kaufleute Une g 8 Leipzig, Jänſch 
Ane ar € 4 1 00 aus — no, Re Gutsb. u. ainsi — Targowa Ir Busch sale 115 8 A — 955 ung b gegen — 
» N 5 tulicki Hroß⸗ v. Luiskt aus Lyniec, v. Niegolewski aus Niegolewo, v. Potworowski aus Kreis! Phyſikus Dr. Dörnen aus . 
a Razun DE. E en ene Ac au a Gola und l aus Siernik. | . ö ſchen, Wirthſchafs ⸗Inſpektor Aredzki aus Wegierki, e Wal 
4 2 eki aus Poſen, Frau Rentier Bernhard und Kaufmann Schey OEHMIG’S HOFE DE FRANCE. Die Kaufleute Uri aus Berlin, Pol- aus Göra, die Kaufleute . aus Frankfurt a. M., Meinhard and 
tor — ner i aus Pojen, en im flak ans Anklam und Wallsgott aus Stettin, Partikulier Dietrich aus Danzig, Sr aus Stettin und Bertram aus Elberfeld. re 
HOTEL DU NORD. Frau Rittergutsb. v. Chlapowska aus Nothdorf. Görlitz und Gutsb. Haberland aus Czarnikau. HOTEL PARIS. Partikulier Neumann aus Breslau. f 


5 . über aus Berlin, Kantor Zwit- | MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutöbefiger v. Mankowska aus | HOTEL DE BERLIN. Die Rentiers Gnidzielski und Kaniewskt aus Gne⸗ 
B ͤ w und Gutspächter Ves aus i Rudki, Generalmajor a. D. Baron v. Czettritz aus Dresden, Kommer⸗ ſen, Superintendent Bötticher aus Rogaſen, Madame Hubert aus Sloein 
Ludownica. zienrath Kremky aus Warſchau, Kreisrichter Peters aus Trzemeſzno, Par⸗ Madame Knoll aus Grätz. a 


* 2 Hypot ek. 4 * 2 * 
Eine r ſichere e Apotheke ru⸗ 
hende Hypothek von 579 Tylrn. ſoll mit 
einigem Verluſte anderweitig kedirt werden. 


Bekanntmachung. höriger Vollmacht verſehenen Anwalt zu erſchei. 4 * os 
Am 10. Auguſt c. Nachmittags von 2 Uhr nen und die Klage 5 beantworten, widrigenfälls P h; 1 K 0 n e 
ab ſollen in unſerm Amtslokale über 11 Centner er der böswilligen Verlaſſung feiner Ehefrau für) K-I@ 9 9 
r 


arkt Nr. 56, 


ausgeſonderte Papiere, 37 Stück Stempelkiſten, ſchuldig, die Ehe deshalb für getrennt und er fü 
darunter 15 kleine Kiſten, und circa 3¼ Centner den allein ſchuldigen Theil erachtet werden wird. 


breitgeſchlagene Bleie unter Vorbehalt höherer Schroda, den 29. März 1859. „„ empfehlen Ne altiges und neuerdings vergrößertes 5 uftrag u. Nachw. Kfm. N. Fels⸗ 
Genehmigung an den Meiſtbietenden verkauft Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. Möb el m d er a i mann in Breslau, Schmiedebrücke 50. 
werden = er die Auktion 5 Uhr Nachmit- | TI Aufforderung. 7 un O0 5 7 0903 u, " * 
ee de 26. den 1500. | Niegelle de) Ja. Lehe bse, oulea x, Bronzen und Tapeten, ann enen CO a on G ben 360 Dre ander fe 
Königliches Haupt Steueramt. Firma J. Lowy's Wiebe zu Tarne und| Muſter zu Fabrikpreiſen. Probenkarten werden auf Verlangen nach auswärts geſandt. bahn gelegen, wird zur erſten E ein 
„Bekanntmachung. . RNawicz iſt zur Anmeldung der Forderungen . D er⸗ i ofen Kapital von 2500 Thlr. geſucht. Adreſſen be⸗ 
Die Lieferung von circa 35 Klaftern 1 der Konkursglaͤubiger noch eine zweite Friſt 400 = liebe man in der Expedition dieſer Zeitung unter 
eiren 154 Klaftern Kiefern und 131 vis 150 gig zum 17. Auguſt d. J. einſchlieſflich von Thlr. 12 bis 30 25 N. 1 der ; u Chiffre K. N. abzugeben. 
Klaftern Eichenholz, und zu jeder Klafter drei a worden. Die Gläubiger, welche ihreſ vo f pro Stück find zu beziehen durd da N D nere Hof ww 
Kloben fettes rg. für bie rathhäluslichen Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden Lütticher Gewe rdepot Kb Won en von 38, 72 auch 140 hirn 
— * und die ſtädtiſchen Institute pro aufgefordert, dieſelben, ie mögen bereits rechts⸗ bei 3 öl i 1 2 Je wie Sei 2 und Nemiſen auch ae e 
1860 ſoll im Wege der Minuslizition ausgege- hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ el . | „ I BERA®S III in Köln. A a 955 bern vermiethen u 
ben werden. Zur Abgabe der Gebote ſtehk ein ten Vorzeit bis zu dem gedachten Tage bei uns tiefe und Gelder cherden franko erbeten. f 3 in Weiten 3 5 5 eine 4470 
Ware Oktober 10 uhr . en Ir 8 Zeit Franehir-, Tisch-, Taschen-, Echt verfifches Inſektenpulver, 5 Fl. E 0 5 ein Pferde all uud sine e 
vor dem Herrn Stadtſekretär Plichta auf dem vom 26. Mai d. J. bis zum Ablauf der zweiten Feder- und englische Ra- 5 Sgr. ale Pulver iſt eh ſicheres Spe⸗ euremiſe ſind große Gerberſtraße Nr. 38 von 
Nathhauſe an. Die Bedingungen können in der Friſt angemeldeten Forderungen iſt 28 2 erh} u Warren und it ae EN Michgelis ap zu vermiethen, "Näheres Breiteitr, 
a a 18. Jul f bunden B. Geptemsber Rlormist. 10 ur nr rriche und Schafzieh. Miel, um die mit Blöhen behakteten Haube e en 
Wie ae ee P ter ente e dieſer Plage zu bergen. Sel⸗ NEE Oktober 1859 ab iſt zu ver» 
war nt ö 3 reicher Auswahl vorräthig und em- biges empfiehlt miethen: 


E ditktal⸗Citation. Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 5 . 1 2 D, K 
Die ER elichte Jagielska ge Slkubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ i Solche zur gefülligen Be- Ludwig See Meyer, Breiteſtraße Nr. 10 ein Geſchäfts⸗ 
botene Cegielska zu Kowalstie hal gegen gen innerhalb einer der Friſcen angemeldet haben. 3 1 7 e eſtrahe . lokal aus 3 Pieeen beſtehend, mit auch 
ihren Ehemann, den früheren Bedienten Alezan⸗ Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat > ©. Pre SS. Sapiehaplatz 1. Kr Thonkugeln für die Herren Militärs ohne Remiſe, Bodenraum und Keller. 
der Jagielski, zulegt zu Kowalskie, deshalbſeine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 1 0 Gegenstände werden daselbst auch verkauft dag Stück zu 1 Sgr. J. Selss, Da ſtn 4 Nr. 117 im S 10 3 
auf Eheſcheidung einst, weil derſelbe fie An. zufügen. sorgfältig gegehliffen und reparirt. St. Martin 61. Wiederverkäufer erhalten Rabatt Dammſtraße Nr. im Speicher 
fangs Dezember 1857 böswillig verlaſſen und ren 2 . nnn neee a = ee g u i 
eit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem gegen» bezirkſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 4.) = mange 2 72 lage h nderd gee Ä 
5 Aufenthalte ihr gegeben hat. fſſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohn⸗ Eingetroffene friſche Vorrüthe Näheres bei 


2 Klage haben wir lig A en e e der nachſtehenden privilegirten Toiletteartikel in dem alleinigen Ortsdepot Louis Kantorowicz. 


den 1. September 5 Vormittags 55 0 = 4 5 en, Bu FR . von Zudwig Johann Meyer in Posen. Ve — — auch im — 
10 Uhr ekanntſchaft fehlt, werden der Rechtsanwa EHRE J 1 Okt. zu vermie 
vor dem Ber Gerichtäufieier 2 ie ae e Ne Hoppe zu Sach Ar 2 r. Hartung’s ER? 4 an gerte. e ai geo und 1 
beraumt und fordern den Verklagten Alexan⸗ 4 — h : ’ * N 2 eine große und eine 
— Jagielski hiermit auf, in dem gedachten Chinarinden⸗Oel! f Dr. Suin 8 8. kleine Wohnung zu wal 


Termine entweder ſelbſt oder durch einen mit ge. Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. “(iu verfiegelten Flaſchen 


* 


* 
Nawicz, den 19. Juli 1859. Dr. Borchardt's 4 * 
f de Boutemard api e e end elegant bl 

arom. mediz. x : apiehaplatz 3 u. v. find 2 elegant möbl. 

5 x 8 gr.), 8 4 aromatiſche 8 (S Amer unf und ene und Bu 


* 
0 2 Reer 1 sel * 81 a 
SIERT eee: Krüuterſeift 2 3 Kräuterpomade 3% 2 A ee 
Penſions⸗ und Unterrichts⸗Anzei e. ’ ® 5, Päckchen & 6 Sr) 8 15 11 2 155 2 2 Zabupaſta 5 riedrichsſtr. Nr. 23 und 24 ift der erſte 


RETTET SER a t h A ae en 
In meinem Penfionate für israel. Knaben iſt mit der gebührenden Pflege und ;® ee ae ML A . een gest Jubehör, mit oder ohne Staflung und 
Erziehung der Kinder gewiſſenhafte Beauffichtigung bei den Saulatbeiten und in . & Ä NETTE WWagenremiſe, vom 1. Oktbr. ab zu vermiethen, 
unterricht in den verſchiedenen Gymnaſial⸗ und Realſchul⸗Disciplinen, wie im Hebräl- Die innere Solidität obiger Goömetiques erläßt jede weitere Anpreiſung, ſchon Sommerwohnun 
ſchen verbunden. ein kleiner Verſuch genügt, um die get; nem on deren Zweckmäß it an er. Zwei freundliche Zimmer fe 
rer b i Halbp MON anver- 8 langen, und fie werden alsdann ſicherlich von Jedermann mit befon Vorliebe immer g : 5 mer, zuſammen 
Diejenigen Eltern, welche mir ihre Kinder n Huld 9 Men ach. ern wieder gebraucht werden. 705 ie oder getheilt, ſind von jegt ab mit oder 
. . 1 % d — - ˙* | ce Döbel zu vermiethen im © weis 
werden Kuaben er ger Gb l oder Reatfcullatien auf's Beſte von ® 1 f 4 u zerhäuschen Eichwaldſtraße). — 
mir vorbereitet. Eben ſo bin ich bereit, Knaben ie Mädchen geſonderten Privat- 7 1 ren N ei N TIERE 
unterricht in Wiſſenſ 71% und Sprachen, namentlich in franzöſiſcher Grammatik und 5 2 8 — idle ee As drei 2 
3 hen Juli 1859. M. Hosenssock, gepr. Rektor, 587]. Durch neue direkte Importen ift mein Cigärrenlager auf das Vollſtän⸗ 1 VER 15 8 
88. ns . Dretlaugrftt. 35, Beletage. 1 5 digſte aſſortirt und bietet in mehr als 60 verſchiedenen Sorten und en 
52. ee S ee e EINER IN DIN) Pr 5 2 7 fi 
SSR IREURTABTTER KERELEREN Preiſen von 30-100 Thlr. pro Mille jedem Geſchmacke 
— — 2 a 


die reichſte Auswahl dar. 
4 %_ Min am hieſigen Markte belegenes Material., Ferner ein ſehr bedeutendes Aſſortiment aus n 
; Nachlaß z Auktion * M Kolonial, Speditions. jo wie Gaſthofs, Blättern reell und 880 a uber Aut dbae e, e 


e ee! 


e 

f en ein ſreundl. u öblirt, Par⸗ 
0 ei- Zimmer Schügenfkrafe Reh 

ine Stube. iit jofor. i ihelhelms⸗ 
(3 ER dee 
Id. 


. 


geſchäft im beſten Betriebe, bin ich Willens, von 10 25 Thlr. pro 


Im Auftrage des königl. Kreisgericht pier dulce Oktabet d. J verääderungehalber aut e. Ke ge 22 find vom 1. Auguft ab 

’ : ; . f ne N zwei große Zimmer mit und ohne Ms 

—— 9 9 Abr ren 21 g ülbe free Hand zu verkaufen. Proben werden jederzeit gern verabreicht. bel zu {en ethen. Auch kann ia Pferde- 

ab 8 Auktionslotal Ma azinſtra ße Be einem ſichern Marne iſt zur Uebernahme 181D OR © OHN ſtall nebjt Futtergelaß IH dieſer Wohnung im 

Nr. 1 einen bedeutenden Nachlaß, befte, wenig Kapital erforderlich. g * U 3 Beh gegeben werden. Näheres hierüber bei mir 
| elbit. 


— N . Juli 1859. Ber 


goldenen Cylinder⸗ und Ne linerſtr. II, VS-ä-yis dem königl. Polizei⸗Direktorio. 
petiruhren, goldenen Ketten, Hem- 8880 INNEN DI . n 


defuöpfen und Ringen mit Diaman⸗ Seeed b 
ſer 


ten, einem Siegelring, 3 ilber⸗ f und Soda⸗Waſſ 


zeug, als; Löffel, Gabeln, Meſſer, Suppen⸗ 
(gekorkten) Flaſchen, auch in Siphon (Sprudel-) Flaſchen, 


und Gemüſelöffel, Salzfäßchen, Meſſerbänk⸗ 
chen und diverſe andere Gegenſtände; Por- ſo wie alle * Mineralbrunnen zu zen bekannten billigen Preifen in der Wir 
abrik des Apothekers 


— * er 15 asche, Garz 3 
en e 7 n 5 „Jonas zu Poſen, Breslauerſtraße Nr. 31 
d t = 8 ‚ 31. 
Biene — 27 gerüche, Pelge⸗ Spaniſchen Doppelroggen 00 Bei dem zum gie en ae en im Haufe aufgeſtellten Apparate wird 7 
mölde, due Wibliother, belletriſtiſchen, verkauft das Dom. Borek wie voriges Jahr h durch eine angebrachte Vorrichtung das Selterſer⸗ und So awaſſer th und friſch (©) Yet Mr. 91 iſt in der Beletage eine große 
geſchichtlichen und ſprachlichen Inhalte, den Scheffel 10 Sgr. über den hoͤchſten Poſener [E] erhalten. fo) Wohnung vom 1. Oktober c. ab zu ver⸗ 


Wun. Mudrack. . 


sch Ankauf. BU 
Ein Haus mit oder ohne Garten in einer 
kleinen Provinzialſtadt oder auf dem Lande 
wird zu kaufen gewünſcht. 

Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Fels⸗ 
mann in Breslau, Schmiedebrücke 50. 


FTriedrſchsſtraße Nr. 20 find zwei möblirte 
F Stuben nebſt Burkbenftube vom 1. Auguſt 
ab zu vermiethen. 
\ Senbfrane Nr. S ſind zwei Zimmer nebſt 
N Pferdeſtall und Burſchengelaß ſofort und 
eine Parterre-Wohnung von vier Zimmern nebſt 
Zubehör von Michaelis d. J. ab zu vermiethen. 


1 en he E ber: ige Zeitige Beſtellungen werden franko ( 00900 8 NS 8 0 Miu > une a erfahren ae Lein⸗ 

3 obel, geri er Auktionator. erbeten. SSS eee e [wand ⸗Handlun aco nigs- 
t el i Friſche Ananas in Sterns Hotel zu haben. berger, Markt Nr. 95 u. 96, 

Die Dachpappen⸗Fabrik von Moritz Victor Selterwaſſer⸗Pulber Nee Ber Markt 10 find Wohnungen zu 

20 vermiethen. Hafens 


N ee 


Comptoiß gr. Gerberſtraße Nr. 35) 
empfiehlt fenerſichere Seu 


„Dachpappen, Asphalt- Steinpappen, ſo wie Patent⸗ (Poudre here) 


alt- Dacpfiz; und übernimmt komplette Eindeck ter Garantie der in feiner ausgezeichneten Güte längſt rühmlichſt 5 chlffecſtraße Nr 20 im erſten Stod am Sei⸗ 

. . ]— Q — Beta, fü Dee: neh, 050 Brit Anyuyıp vorab manBony Saane iR em eine dbl S 
— — U 3 . aſchen, iu vermiethen. 

Steintoplentheer zum Anftrih San Pappdächen biligf aufe ede Joh. Meyer, | Nr. 8. SOON 100 30 1 Ispfentädter waer Se. 6 ii ene fein 

— Eine braune, kräftige Stute, 7 Neueſtraße. DOHPANGOGOHOHRPANBGSCHERL| iche Parterre-Wohnung von 5 Zimmern, 


au 
ahr alt, fehlerfrei, als Reit- und 8870 NR 1 22 Küche ac. und ei i 
Aegean deuten, eh ie Fangen en Friſche Rapskuchen i & von 7 Atmen; e Bee, 
r heute und morgen billig zum pfiehlt täglich die Konditorei von N von neuem Maps gejchlagen, offerirt zu g Rei 
drehenden 5 e e Verkauf im „goldenen Adler.. A. Pfilzner, Breslauerſtr. 14. 2 ifen | 5 Wirth, Königstr. 21, eine Treppe hoch. 
ten der peruan. Re N in gerittener brauner Hengſt, welcher auch. zu Kriic geräucherter und marin. Lachs ſol s die Oelraffinerie 0 Krän erfirafenete Nr. 1 
Sibbe laſig 25 ie er ir Ga Maga cn. a pucipinn 2 we dal e ic che, ſof g von Adolph ri Schloßſtr. 5. 8 er c. Wo A zu 
N un en „ ; g „ uten Stube. 
zuvertantg Biegen 10 9 — Grag auf dem re - —.— Markt 66. Sueuson © ben LET (Gr ine babes Mänben ace bei einer 
d tungen. 0 Gard ; [Familie ein * N 
Stettiner diger nach allen RIHHNS 1 DR NER U nebſt Beköſtigung. Adreſſen mit Preisangabe 
In meinem an der Sandſtraße sub Nr. 10 neuerbauten Spei ji 


N. Helft & Co. dee, hen. re 


= 
a 4 N 
N 5 A „Oktober d. J. üttböden und S i f 8 
Berlin, unter den Linden Nr. 52. ſind vom 1 J. ab mehrere Getreideſchüttböde piritusremiſen zu ver 


ru⸗Guano, 


ermäßigten Pre 


0 f 2 n N 8 D 
8 Zu verkaufen: ein jähriger KIN) e * 
Stammochſe und eine wenig 

gebrauchte Hens mannſche Hand- 
Bi a ne in Lowenein 


55 er an derſelben habe dem Herrn Auktionstommiſſarius Lißſchitz . u Geſellſchaftsfräulein 2 
— 4 A Tas u . d 5 1 r 
> 7 — erden zur Zufriedenheit an⸗ Ay e Poſen, den 26. Juli 1859. A. Krzyianowski. 5 ee ee 
2 Stoppelrübenjamen nie. Rr. é im Hofe. e ee eee ee Schultenntnifie betet, zu engägiren 
a Pfund 10 S binderwerkzeug, beſonders x AR W * Du ai gemüni t. 


A * RENNEN 
Iten Markt Nr. 54 iſt eine Wohnung ö 
im 3. Stock zu vermiethen. Näheres Breite: 
ſtraße Nr. 9 in der Tabakefabrik. a 


reichhaltig an Ain Stempeln, alten und A 


r. 
bei A. NWieasing in Poln. Liſſa. 
N * 5 en 8 ſteht billig zu verkaufen Waſ⸗ 
ſerſtraße Nr. 7. f 


Gee und kleine Feigenbäume mit Früchten 
I. find zu verkaufen St. Martin 32. 


Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. 1 
g. u . Sonde Fels 


1. Okt e. ‚ 
delle mann in Breslau, Sch brücke 50. 


6 m 
hnungen, P 


T c ̃ IMUNÄN. Ki, Sana nee Een nur Bahılp, Dierdten nahm Abi Reben ode 
SE- Zieglerund Müblenwertführer fön. Pietrowati (Hotel du Nord) 1 Tol. 6) A. B. Vorletzte Vorſtellung! verlandt. — Der dieemoballſche Stichtag (ber Bf t ben — — 
Avn bortgellhafte Stellen betommen durch 45 Sgr. Posen, den 30. Suli 1859. 3 A rx. lie Gin „ ing, nachdem faftſgunnllicheEngagendnts Nd dt, ots 104 Rt., p. Juli 104 Rt., Juli ⸗ 
Ang. Götſch in Berlin, alte Jakobs-] Die Zeitungserpedition von W. Decker & Co. Boes l Bertl me wet B. wohl für Roggen wie für Spiritus pr. dieſen Auguft 101 Rt., p. Aug. » Sept. 104 Rt. bez. 
— — Monat bereits früher geordnet waren, unbemerkt. 10 Br. 104 Gd., p. Sept.⸗Okt. 104 a 104 


1 ſtraße Nr. 17. 1 ierauf: Der Sturm 
. $ 3 Sebaſtopol. vorüber; f 3 
ine Erzieherin für drei Mädchen von 6, S und . erau er n auf vorüber; an demſelben wurde der Regulirungs. Rt. bez., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 10% Rt. b 
E 10; Jahrs findet zum 1. Oktober e. Kondi Alle hülfsbedürftigen Familien⸗ = rege 8 En 8 Mir Tete in b u. Gb 10 br. Nee . 
on b i > —— — —.— 9 r. feſtgeſtellt. „u. Gd. 5 
lieder der zur Fahne gerufenen ( uw; 2 Spiritus, loko ohne Faß 19 a 191 Rt. bez. 


„E. Krauſe, 
Kaufmann und könſgl. Stempeldiſtributeur 
in Kur ik. 


andwehrmänner empfangen in 
meiner Wohnung freien ärzt⸗ 
lichen Rath und freie Medizin. 


Der homoeop. Arzt 
Dr. Alex Fischer. 
Markt 79. 


ir —̃— vom 30. Juli 1859. p. Juli 18 a 184 Rt. bez., 184 Br. 189 Gd 
0 


8 N ; Fonds. 1 
a Königsſtraße Nr. 18. Preuß. 34% Staats⸗Schuloſch. 181 85 
e den 30. zu 9 40 „Staats-⸗Anleihe 70 =. — Pe ©». 5 5 t. 5 14 a 14} Rt. bez., Br. 
roßes Inſtrumentalkonzert 3 n — . u. Gd. p. Okt. ⸗Nov. 14 a 145 Rt. bez. u. Gd. 
8 47 Er des 7 Fut. Heng Neue fte 5 Preußiſche Anleihe — — 10241144 Br., p. Nov.» Dez. 14 Rt. 18 u. Gd., 
Anfang 6 Uhr. Entree wie bekannt. Preuß. 36, Peamten- Ant. 1855 — 1144 — 14) Br. 
ö N In IB Dofener 3 /oPiandbriefe — — — eizenmehl O. 4 4 43 Rt., O. u. 1. 34 a 


Hildebrandt's Garten, 


Eier Wirthſchafts ⸗Adminiſtrator oder 
Ober» Infpektor kann eine Stelle mit 
400 Thlr. Jahrgehalt, freier Station oder 
Deputat, nebſt anſehnlicher Tantieme, erhalten. 
Auftrag: Aug. Goetseh in Berlin, alte 
Jobe Nr. 17. . 


uf a . — 86 — 4 Rt. — Roggenmehl 0. 34 a 3.4 Mt., 0. 
Verkäuferin. 1 — „ A neue, 87 u. 1. 27 a 3 Rt. B. u. H. 3) 
Auge a: baer eld Laber ——— Auswärtige Familien Nachrichten. Lamberts Garten. Weng ee — — Stettin 29. Jukt. Geftern 15 hatten 5 
— — 5 als Ladenmädchen eine Verlobungen. Striegau: Frl. P. Kamiz]l Sonnabend den 30. Juli großes Konzert, Yon. 2 A Bi EL einen mehrſtündigen ſtarken Regen. 
Auftrag u Nachw Kfm. R. Fels⸗ mit Kaufm. Wehner; Schönberg: Miß Auguſte ausgeführt von der Kapelle des königl. 10. Zuf. Poſener Kentenbriet u en, loko feiner Vorpommerſcher 86pfd. 
mann i Schmledebrüce 50 Wheelright mit Kapt. P. Krell; Berlin: Frl. Regis. unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 40% Stadl-Obiig Il. Em. — — — |BSpfd. 61 At. dez 83/85pfd. gelb. p. Auguft⸗ 
' A. Reiten mit Lieut v. Mauruce; Cammin:|Deinsdor. Cnttee 21, Sar. Bamilienbile| 5. Frou, Dpliget 98 — — der Diete 5h Mt. beg., bo. neuer b. Sexten 
8 Frl. S. zur Hellen mit Paſtor F. Bindemann; lets (3 Perſonen) 5 Sgr. Anfang 6%, uhr. . Provinzial. Banlaktien — 14 — ber Oktober 57 Rt. bez., 85pfd. do. geitern 614 
Ei, pn . ar . — 1 Frl. O. v. Kalckreuth mit Lieut. Curt] >> — 1 2 e t Stargard-Pojen, Eiſenb. St. Akt. — — Ben ET en 
e erei zu erlernen, kann ſofort eintre⸗ v. Zimmermann. Sch Oberſchl. Siſenb. St. Aktien Lit. AK. 9 . „33 — . 
ten bei R. Wis mach, Bade mäfter Geburten. Ein 8 dem Paſtor Schwade u ngar en. N 1 Palestine lr f. — — 9 90 p. 72 dig u ang, „Sept. 33) — 
Poſen, den 30. Juli 1859. rin Schwerinsburg bei Anclam, Prem. Lieut. tädtchen.) Polaiſche Banknoten Zane und Nen Ze; l Etbr., Okt. ⸗Nov. 
n meinem Scaar „ Geſchäfte kann v. Kirchbach in Wartenburg in Oſtpreußen, Gra. Montag den 1. Auguſt c. großes Konzert Ausländiſche Banknoten n SL L ga m Re g, 1 Rt. bez., p. Frühjahr 37— 
J ein Dinge: ann, welcher der polniſchen fen H. v. Keyſerling in Poniemicz bei Kowno in a la Gungl, unter Direktion des Hrn. Scholz. In der geſtrigen Kursnottz hat infofern eine 8 0 107 705 d. 30 : 
Sprache m 05 ift, ſofort ein Unterkommen Rußland, eine Tochter dem Hauptm. v. Wan ⸗ Entrée 2½ Sgr. Für eine Familie 5 Sgr. An- Verſetzung stattgefunden, als erſte 705 5 1 311 Rt. bez. Oder⸗ 
finden. orig Scherk, Breiteſtraße 1. genheim in Berlin. x fang 6 Uhr Nachmittags. W. Röckel. Dr 4% Stadtobl. II. Em. gar nicht, dagegen Eu: 210 . K 1 8 t. 36 Rt. reg., 
in gewandter Oefonont, der in den renom- Todesfälle. Poltzeirath Ph. L. Peterſen URBANOWO. „ Provinzal-Bantaktien T& Geld und Safer Cine Ladun Mi 2, ; 
mirteſten Wirthſchaften ſervirt und gute Atteste h Berlin, 4 aa und Regier.⸗Rath] Sonntag, den 31. Juli 1859: Großes 5% do. Obligat. 96 bez., notirt Rt bez. g ruſſiſcher p. 50pfd. 26 
aufzuweiſen hat, ſucht zum fofortigen Eintritt 8 in Polzin, Er 9. Kettner geb. Eich. Konzert von der Kapelle des Füſilier⸗Batalll. ſein ſollten. > g Winterraps, loko 674 Rt. bez, Winterrüb 
eine Stelle. Näheres werden mitzutheilen die ſte 8 uiahef 1* a eine Tochter des 7. Inf. Regts. Anfang 5 Uhr. Entree a Perjon) Roggen (p. Wiepel & 25 Schfl.) wiederum 633—65 Rt. be 8 Arete, 
Güte haben die Herren Gebrüder Tichauer. | Pin. D- udhardt in Berlin, 1 Sgr. Nach dem Konzert Ban geh 5110 95 — — 82 { — 1 e Heutiger FAN. 
Placements Anzeige. rr . ane An Tome à 9600 % Kaner Weizen Joggen Gerste Hafer 
Herr aften welche ut empfo lene Er iehe 7 Königeſtr. 1 enter. — i — — Spiritus (pr Tonne à /o Tralles) 54 à 58, 34 3 38. 28 à 30. 23 2 24 
: * 7 777 et er, loko (ohne 16-164 Rt., 5 1 h 3 
rinnen, . Geſellſchafterinnen, Wirte. 8. Sonnabend, erftes 555 des kalſerl. Hef, Kaufmännische Vereinigung Fa pn Au. 16 Gd, Be p Sept. 100 G. Cxbien 50—54 Kt." Hübfen ohne Zufuhr. 
N meg zur Unterſtützung der Haus- ſchauſpielers in St. Petersburg, Herrn Theo⸗ zu Poſen {Br pr Sept Ott der 65 4 Br Ai 8 tofo 104 Rt. bez. 10} Br. p. her 
au, Kammerjungfern ac. ꝛc. zu engagiren wün⸗ Eine 1 * ee ee r 5 t. 104 Rt. bez., p. Okt.⸗Nov. 1 ; 
chen, empfiehlt fa zur Vermittlung halt. afp I 2 A en Peter Bien [ Produktenverkehr.] Wenn auch ft 2 geitrigen . 15 u feöe- p. N00. Ber 1 1 Ni. * Dr Rt. Br. 
verwitwete Dr. Helmuth in Berlin auf: Momeo auf dem Bureau Schwank unſer Markt in den letzten Tagen dieſer Woche 17 Ni. 2 ie a, folk es ses Spiritus, loke ohne Faß 183 % bez., Jult⸗ 
Kronenſtraße Nr. 29. in 1 Akt von Wehl. Zum Schluß: Ein ae. etwas ſtärker befahren war, jo können wir die 1 At be gen 1 Rt. Aug. und n 183 % Br., 19 Gd. p. 
m 28. Juli c. Vorm. iſt eine Banknote über bildeter Hausknecht, oder: Verfehlte Zufuhren immer nur als ſehr gering bezeichnen. 2 —— 5 Darche Sept.⸗Okt. 144 Rt. Br., 14 Gd. p. Okt.⸗Nov. 
50 Thlr. verloren worden. Der ehrliche Prüfungen. Poſſe mil Geſang in 1 Alt von Hinſichtlich der Preife ſtellte ſich Mittelweizen ftanb der Warthe: 13 1 Rt. Br. 131 Gd. (Ot. Jig. 
Finder wolle ſolche auf dem königl. Polizei-Bu- Kalisch. Adalbert Mehlweiß A iin Willert. etwas beffer, feiner 55.—60 Thlr.“ mittler 44 Poſen am 29. Juli Vorm. 8 Uhr — Fuß 0 Zoll rel 20 * 
reau gegen eine angemeſſene Belohnung abgeben. Nitſchte — Herr Th. Lobe, als erſte Gaſtrollen. bis 50 Thlr., ordinärer 32 — 33 Thlr.; Roggen 30. u Pi frühe 8 7 22 rt Trübe und ſchwül. 
— — ! ẽ ?ðX—h— de, uuf zweites Gaftſpiel des Hrn. Th. Tete, ache t 91 chin walt 38-6 Tölt Sr — — “a — Weißer Weisen 52. 66.—62—10—80 a 
E ² AA i \ 8 r. ir — .; 5 NZ I 
Lobe, kaiſerl. Hofſchauſpieler von St. Peters große Gerte von welcher etwas vorkam, ber Produkten⸗Börſe. D Sgr. Brennerweizen 


de burg, neu einſtudirt: Münchhauſen. Große 3 ‚ ‘PR 2 3 
t 3 on Ke zahlte ſich mit 33—85 Thlr., kleine ermäßigte Berlin, 28. Jult. Die Marktpreiſe des 

Muſikaſien⸗Abonnement dg Weser“ Liebe und Capri ut FCC Gant 262832 Sir. 

j 8 af 


i i iel in 1 Akt Ein F . billiger, nach Qualität 20—22 Thlr.; Oelſaat Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf 7 23 > 
mit A g h. Lobe = Fa Gaftrolle 2 erhielt ſich ſehr gut im Preiſe, Rübſen 58 — 60 hieſigem Plage am Erben E cr 885 
ganzen Abonnementspreie Montag, drittes Gaſtſpiel des Hrn. Th. Lobe. Thlr., Raps 60—62 Thlr. — Der ang von] 22. Juli . 198 Rt. Delſaaten. 5 = 
a 8 Circus van der Goudsmit. Roggen aus unferen Bodenlägern nach Schle. 23. 19 Rt. Winterraps 70—72—74 S gr. 
. in dem großen 5 reus van der Goudsmit, ſien und Sachſen verſtärkte ſich erheblich undi 25. 19 Kt. b Mother Kl. Ei 
Musikalien-Leihinstitut in der neuerbauten Arena auf dem Ka? gingen ſehr bedeutende Poften ſchöner Waare per 25. 188 Rt. ohne Faß. 15 0 17. 1 441 124—13— 134 Rt., weißer 
! nonenplatz. Baßn dorthin. — Mehl blieb unverändert bei[ 27. 18 u. 19 Rt. 117-18 Rt. N 
Vorſtellung in der höhern RNeitkunſt und unerheblichem Geſchäfte, Weizenmehl Nr. 0 28. 183 Rt. ü An der Börſe. Rüböl, loko 93 Br., Aug. 
— 7 Pferdedreſſur. 5 Thlr., Nr. O und 1 4% Thlr. Roggenmehl Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 9 En Kr. 2 Sept. -Okibr. 10 Br., p. Okt. 
Heute Sonnabend außergewöhnliche Produk. Nr. 03% Thlr., Nr. O und 1 3 Thlr. pro Gent- Berlin ov. 10% Kt. Or. p. Nor.⸗Dez. 105 der. Br 


Roggen, p. Juli 32} Rt. bez. p. Juli-Aug. 
und Vahlié in ihren komiſchen und athleti- Roggen hatte keine ſonderliche Bedeutung, und meter: 28. Thermometer: 150 +. Di a0 dre, Sit iov. 31.301 Rt, b 
.r * rm jr 
Spiritus, loke 4 Rt. bei 84 Gd., p. Juli 
u u 


son, „Stern des Nordens“, wird ſich mung und damit verbundenen Feſtigkeit eintre Hoggen, Toro 34} a 375 Rt. gef. nach Qual. bez. 76 Gd Sept. Ol. 8 . d 


Das Musikalienlager wird find zu haben von Morgens 10 bis Nachmittags derigen Dracke, und wenn auch ſchließlich der Sept.-Okt. 36 4.27 Ri. bez, Br. u. Gd., Oft. 


fortwährend komplet erhalten. Alle 4 Uhr und Abends von 6 Uhr bi 1 b * Dre 
2 7 hr bis Anfang der Wert um eine Kleinigkeit beſſerte, jo blie⸗]“ Nov. 364 a 374 Rt. bez., Br. u. Gd., Nov. ⸗ Telegraphiſcher Bo . 

Deenigteiten ehen käuflich wie leih Vorſtellung an der Kaffe: 9 ben ie immer um ½ Thlr. hinter den] Dez. 36% a 371 Rt. er u Gd., 374 Br. 1 e e e ab 

t. Auswärts unverändert. 

Hafer, loko 24 a 30 Rt., B; Juli 244 Ni. Auswärts 3 loko flau, ab 

T Rt. Br., p. 


weiſe zu Dienſten. Sonnie f . be l 5 » 
g den 31. Juli außerordentliche lußk voriger Woche zurück. Umſätze 
Posen, Wilhelmastr. 21. Verstellung. l a „ wude hbrigend mehrer, 


van der Goudsmit, Direktor. uf Grund früherer Berichlüffe und ſelbſt ſolcher e. Oel Oktober 


22% Mai 23. Kaffee feit, Geſchäft beſchränkt. 


8 ppein- Tarnowip)& | 3S-$ tz ofener Prob. Ban | 744 5 Berl. Pots. Mg. K. 4 865 b Preußiſche Fonds. 2 Gert. A. 300 Fl. 5 928 et 
Fonds- u. Aktien -Börſe. Pr 28h, Steel 5 u De 11 00 liste d. 4g 0. 4 96 8 Frein N 1 
Berlin, 29. Juli 1859. einiſche, alte 4 815 bz reuß. Handls. Geſ. | — — do. Litt. D. 4 954 © Staats Anleihe 859 5 103} bz br. u. in SR. 4 851 b 
Pr ae ln oder Bank⸗Akt. 4 — — erlin · Stettin 97 G do 98 bz art. O. 500 Fl. | 874 6 
Gifensahn, Aktien, k neueſte 5 81 B Schleſ. Bank- Verein 4 | 77} bz do, Em. | 81 vz do. 18564] 98 „Pr. 100 BM — 78 etw bz 
a e St 14 —— Thüring. Bank⸗Akt. | 50 B Cöln-Crefeld Ai * 2 do. 185314 | 92 0 40 8 
En HR n 05 n 4 49.4748 bj Bereinsbant Hamb. 4 | 974 & öln- Winden 98 B L. Präm- St-A 185586146, G 30 etw vz 
* 1A ˖ = rort. — — Waaren-Kred. Anth. 5 | 924 B do. UI. Em. 0 10 © Staats- Schuldſch. 851 G 85 etw hp, 
Am Matz. A| 78% u ard⸗Poſen 80 bz ar. Bank. Af. 4 89 etw bz u G] do. 4 — u Neum. S . n a 
u ER 44 ahn — — do. III. Em. 4 Berl. Stadt Sb ig. 2 Hold, Silber und Papiergeld. 
Berlin- Anhalt 1 [112 8 1 Induſteie Aktien. . , mw au I rider mh 
Bea pod. Na Herd Bank- und Kredit- Aktien und |Deflau.Kont.Gas-A5 90 8 Gal der ee ee Sftprenkifie gl . 
Bart Sei t 101 s ee Ae en ee Madden Wied. 4 — — e 9 951 nn 
—— order Hüttenv. 1 . . ee 8 7 8 
8 re Berl. Handels. Ge. 1 80 8 Neuſtädt. Hüͤtlend. d do. con, 4 80 do 37 80 0 Sad, Kal, 941 
See 14 | 40h Gene Bt A: | 10h Pre | do. cams. UI. Ser. 4 _ — n anfnot. — Nez. 
Coln⸗Cref — — bremer do. | | 944 bz Magdeb. Feuerverſ. A4 — — IV. Ser. 5 101 bz Schlefiſche 3518 & do. (einl in Leipzig) — 990. ba (954 53 
Cl Minden 3434-33 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 60 bz Nordb., Fried * — — 2.6 11 B — 
Go ee 1 Danzig. Priv. BEA | 80 B 1 Oberſchleſ. Lit. . 4 | — Weftpreuftfäie 3f 81 b, ann r en 
F 5 e Sa | 76.RL-75 un Prioritäte - Obligationen, 5 end Ei 5 5 5 Te ran = n le 
Elis en 4 — — do. Zettel⸗B. A. 4 88 N 4 8116 do. CLitt. K. 72 0 8 91 9 Wechſel 
bee Deſſauer Kredit⸗do. 4 | 23 etw. 27 bz o. II. Em. G do. Litt F. 4 871 b oſenſche RL . Kurſe vom 28 Juli, 
Buran af. dr 1884 8 Comm. Anth. 4 | 92-93 53 do. III. Em. B Deftrei 1055 3 253 u 54 bz Bil 4 897 0 erd. 250fl. urg — IAI b 
Magde Fine. 1158585 Genfer Kred. Bl. A. 4 441-4 bi Anden» Maftriht 555 er — hein W. West! 98 8 N. (Al z 
Ma Sudwigeh, 4 39-35} bz u B do. 476 © o. II. Em. 5 50 bz do, e Sa fit eff. 911 G Hamb. 300 Wk. tur — 1 - 
Mare earned. 4 | — — Gothaer Priv. do. 4 | 75 etw bz u Bü Bergiſch⸗Märkiſche 5 Reini Pr. Obl. | 81 © Sch 5 490 „ do, 2 N. — 1494 ba 
ecklenburg 504g bz verſche do. — 89 Poſt bz do. II. Ser. 5 99; G do. v. Skaatgarant. 31 774 G . Be — 9 SRG 1 bz 
5 önigsb. Priv. do. 4 78 © do. II. S. 31 (N. S) 3 72 bz Ruhrort⸗Crefeld uhren . Auslänbiige Dende. 2M. — 781 
Neuft lad. Mart 4 893 b edit- do. 4 644 53 do. Düſſeld. Elberf( 4 — — 0. II. Ser. 44 Oeſtr. Metalliaues 5 | 63 9 ien öſt. W. 2 N. — 827. 
Nieder 46 . 82 ba Lux er do. | 66 © II. Em. 5 — o. 4 — do. National⸗Anl. 5 678-67 bz geb. 156. 22 b 
2 tamm- Pr. 5 — — deb. Priv. do. 4 b do. III. S. (D. Soeſt) 4 81 B Stargard⸗Poſen 14 — 0. 250fl. 2.492 N 146100 l.. — 99 6 * 
do. 55 50 eining. Kred. do. 4 7574 bz II. Ser. 43] 89 G 2. 90 G do. neue Sure 54 bz u B do, do, 2M. 90 
is E 120 Nanda Fand. do. 4 — Berlin Anhalt 4 87f G Thüringer 101 bz 5. Stiegliß⸗Anl. 5 100 B 2D. — 56. 24 
e e eee e eee eee ner 
3 „do. 5 Berlin⸗Hambur — 5 Ser. “ — 
e eee e e, 
N g im emeinen matt; gegen Ende der Börſe gaben ſel i Schlußk 9 e —. reuß. i 
Effekten, die bis Bat größere Feſtigkeiten gezeigt hatten, wie Staatsbahn und Köln⸗Mindener Alten ah. it einige Wechſel 1054 Pl. Behte sh 1 Beh a er Wach a rg e 5 14 880 Berliner 
ion Breslau, 29. Jul. Bei 0 0 er ums waren die Kurſe der öſtreichiſchen Papiere gegen geſtern ftäbtez Banfattien 1903. Darmſtädter e eininger dug 734. Luxemb abet 84 
wenig See dagegen Staatsanleihe, Prioritätsaktien und Effekten ſehr begehrt und höher im Preiſe. 3% 40 er 41. 1% Spanier 817, 5 2 — eDitbant Pereira 470. Span. tb. v. Ro hid 435. Kurhe “ 
91 990 ure, Diskonto-Conmandit. Antheile —. Darmftädter Bankaktien —. Oeſtr Kredit- Bant- | SON 60 Badiſche Loose 533. 8.6 etalliques 613. 8 Metalliques 553. 1854er Looſe 92. Oeſtr 
zue ZI Ne A Gd. Schleſſſher Bantverein 77773 bez. Poſener Bankaktien —, Meininger — Eile dec bahn f en kenbahem knen 266. Deftr. Bantantpeile 899. Deftr, Kredinktten 214. Defte 
„ 0 0 i 


heinNahebahn 49%. Mainz-Ludwigah. Litt. A. —. Litt. O. —. 


Obligat. 84} Gd. or. Oblig. 883 Br. dito Prior. Oblig. 727 Gd. Oppeln⸗Tarnowißer 38 Gd. Nheiniſche Hamburg, Freitag, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schwaches Geſchäft. — 
—. Wihelmsbahn = rh ilch „ 1 ara ſch Schlußkurſe. Oeſtr. Franz. Staatsbahn —. National⸗Anleihe 67 Oeſtr. Kreditaktien 906. 3% Spanier 
i gr eſpon Fonds⸗Kurſe. . 1% Spanier —. Mexikaner —. Stieglt 5% Ru 0 
Fi Frankfurt a. M., Freitag, 29. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Anhaltend günftige Sti „ Bank 814. 2 i eglitz de 1855 — % Ruſſen —. Vereinsbank 98f. Norddeutſche 
ſatz bedeutend. Rhein⸗Nahebahn und 9% Preuß. Anleihe ſehr begehrt. e e 13 N. 11 Sh. u 13 Ml. 2% u Anſterbum 30, Flag 91, 50. rt, 1s Me 10 Sh. bez. Londen 2 
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